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Die belgiſche Regierung zurückgetreten 


das Kabi i — Ein Vorſtoß d i — ieri 
£ abine der Sprachenfrage geicheitert — Ein Vorſtoß der Flamen gegen die Wallonen — Schwierige 
9 Sabineftsbildung in Er} — Der König will Neuwahlen vermeiden — Jurcht vor den Sozialiſten 


Aiziersrevolte in Japan 


Der Miniſterpräſident Inukai, der Chef der „Natio⸗ 
nalen Regierung“ Japans, iſt als Opfer des Geheim⸗ 
bundes „Schwarzer Drachen“, der auch „Todeshand“ ge⸗ 
nannt wird, gefallen. Junge Marineoffiziere haben dieſes 
Attentat vollbracht, mit dem ausdrücklichen Willen, zu 
verhindern, daß die Finanzoligarchie geſchützt werde und 
daß man eine Reihe von Korruptionen verdeckt, die ſich, 
im Zuſammenhang mit Kriegslieferungen, im Kreiſe 
hoher Perſönlichkeiten vollzogen haben. Das Komplott 
gelang nicht ganz. Durch Verrat konnte die politiſche Po⸗ 
lizei doch noch die Exploſion eines Elektrizitätswerkes ver⸗ 
hindern und den Sturm auf die Bank von Japan unter⸗ 
binden. Die Attentäter ſtellten ſich freiwillig der Polizei, 
begründeten ihre „patriotiſche Tat“ damit, daß die heuti⸗ 
gen Zuſtände in Japan eine andere Wendung nehmen 
müſſen, und zu dieſer Tat geſellt ſich zugleich die Armee 
und Marine, die den Rücktritt des Kriegsminiſters for⸗ 


das liberale Kabinett verſucht in Belgien das Franzöſiſche 


* ; 3 in den Vordergrund zu ſetzen, was jetzt zur Regierungskriſe 
Yin; Jabinett den Beſchluß, dem König den Geſamt⸗ geführt Hat 9 N * : 5 


as 917 anzubieten. Miniſterpräſident Renkin hat Meat 5 
dar deͤctrittsgeſuch früh überreicht. Man rechnet damit, 
un n önig zunächſt Renkin wieder beauftragen wird, 
uten eues Kabinett zu bilden. Weitere Einzel⸗ 
ben über tünftige Möglichteiten laſſen ſich zur Zeit nicht 
e. Man hört nur, daß der König beſtrebt iſt, auf jeden 
. * Kammerauflöſung zu vermeiden, da 
e. die Wirtſchaftskriſe, als auch das Sprachen 


ia Brüſſel. Dienstag nachmittag faßte das belgi⸗ 


A, würde. Das Kabinett Nenkin war ein katholisch libe⸗ 

ö 5 Kabinett, das am 5. 6. 1931 die Regierung übernahm. 
8 5 

im Rücktritt des belgiſchen Kabinetts wird mit den 

Ich ugsverſchiedenheiten zwiſchen den fran⸗ 

n zeingeſtellten Liberalen und den flämiſchen Ka⸗ 


1 er Frage der Fla miſierungdes Unter- dert und, ungehindert der Entſcheidungen des Kabinetts, 
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ö iſſe bildeten Kabinett wieder ans abgeſetzt 8 über Tokio zu erklären, ablehnt. Ein kurzer Film, der 


aber die Tragik Japans offenbart, jenen Kriegsgeiſt, der 
ſeit Monaten in allen Kreiſen gepflegt wird und zu einer 
Volkskrankheit ausgeartet iſt. Ueber die Kriegsbegeiſte⸗ 
rung ließen ſich, nach Meldungen amerikaniſcher und engli⸗ 
ſcher Blätter, Bände vos Ereigniſſen füllen, die echten „Pa⸗ 
triotismus“ darſtellen, nur an der einen Kleinigkeit 
leiden, daß Japan daran zugrunde geht. 


Erſt einige Monate ſind vergangen, als auf den Mi⸗ 


» 

PR} »» 2 5 kado ſelbſt ein Attentat vollführt wurde, weil er ein libe⸗ 
en, 1 ad u 5 rales Kabinett am Ruder hielt, Neuwahlen gaben dem 
N Lande die gewünſchte „Nationale Regierung“, deren Chef 

; das Opfer des Sonntagsattentats wurde, und noch iſt der 


die Armee fordert Einfluß auf die Regierungsbildung — Weitere Berhaſtung der Geheimbündler Bombenwurf gegen die militäriſchen Machthaber Japans, 


während der Mikado⸗Parade in Schanghai, in aller Er⸗ 


Aud Mit fe; 
nit ſeinem um ge Fenn ; 
de e 1 75 Wie mitgeteilt wird, iſt es jetzt das 


1 
Ane Mal innerhalb von 10 Jahren, daß ein belgiſches Ka⸗ 1 
N 4 Per die Sprachenfrage zu Fall kommt. d 
Kn Ye die Sozialiſten in det Regierung waren, haben ſie | P 

amen die prachliche Gleichberechtigüng geſichert. Selbſt 


Der Premierminiſter des auſtraliſchen Bundesſtaates Neufüd⸗ 

males, J. T. Lang, wurde von dem Geuverneür des Staates als 

em Vertreter der engliſchen Krone, abgeſetzt. Der Miniſter⸗ 

räſident hatte ſich geweigert, die Bundesſteuer an die auſtra⸗ 
liſche Regierung abzuführen. 


Ran Ein, Der Chef des japaniſchen Generalſtabs, Bein; | Neue Verhaftungen in Japan innerung. Eine Kette von Geſchehniſſen zieht an unſeren 
udn u, batte mit dem japaniſchen Kaiſer eine längere Mn Tokio. Die japanijhe politiſche Polizei gibt bekannt, daß Augen vorbei, deren tiefſter Sinn in der Weltwirtſchafts⸗ 
| über die Umbildung der Regierung. fie einige neue Verhaftungen unter den Mitgliedern der kriſe verankert liegt. Während das Land ſich in Kriegs⸗ 
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In micht mehr gedulde zur Umbildung der Syndikaliſtiſche Anruhen in Spanien daß auch die Armee heimwärts muß, die die Flagge der 


wranngnahme des japaniſchen Militärs zu 
Fe ee tlar, da die Deniſchriſt, die von Madrid. Nach Berichten aus Malaga dauern dort aufgehenden roten Sonne im weißen Felde über Schanghai 


a Kreife 0 Geheimen Nat übermittelt die ſyndikaliſtiſchen Terrormaßnahwen weiter an. An ner hat wehen laſſen, von wo aus fie nie wieder verſchwinden 
de, bis 1 ee worden it a Ii Stellen der Stadt explodierten 6 Bomben. Zahl⸗ ſollte. Noch iſt in Tokio das Interview des japaniſchen 
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Rd, Bee, wobei 2 ig Sojgtiawa hat den zug der Katholiten und gaben zahlreiche Schüſſe ab, wobei noch den Jen am weiteren Fall zu verhindern. 
(esch . er japaniſche Außenmin, e nicht nertre? | mehrere Perſonen verletzt wurden. Im SHauje des Prä⸗ Seit Monaten iſt, gerade in der reichsdeutſchen Preſſe, 
F je Veſprochen, in dem neuen ſidenten der ſundikaliſtiſchen Gewerkſchaft in Montellano der japaniſche Nationalismus und die Kriegsbegeiſterung 
“ 1 ie Im lebte (Provinz Sevilla) explodierte bei der Herſtellung von gelobt worden. Und in Japan benutzte man wiederum die 
Sprengkörnern eine Bombe. Zwei Perſonen wurden ges | Hitlerbewegung, um ſie als eine nationale Befreiung hin⸗ 
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lpregsdregszuſtand erklärt worden, nicht de ſich f 4 3 X 8 Politik, offenbaren ſich nun in Attentaten. Es f 975 
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Nes a ſchaftlichen Tatſachen find weit ſtärker, als alle frommen 
Wünſche irgendeiner Militärkamarilla. Mit et ene 
Militärpolitik glaubte man, in Spanien N mehr 
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Verſuche der Militärs, gleichviel, wo fie am Ruder find, 
etwas Beſſeres zu ſchaffe als es die „Zivils“ können, 
ſind bisher geſcheitert, pen fie noch am Ruder ſind, 


aber überall in verzweifelker Lage, ſo nur deshalb, weil 
die Bevölkerungsſchichten ſich gegen das Syſtem noch 
paſſiv verhalten. Militärs in der Politik des Landes, 


haben in Spanien nur die Republik gefördert, und in Ju⸗ 
gojlawien wird die Dynaſtie mit der Militärdiktatur fort⸗ 
gefegt werden, „ee wie eines Tages auch Italiens 
König mit der Muſſolinidiktatur verſchwinden wird. Ge: 
wiß rechnete man in der Politik nicht mit Monaten, aber 
mit Jahren, und es iſt nicht ſchwierig, nachzuweiſen, wann 
der militäriſche Spuk auch in Japan der realen Wirklich⸗ 
keit Platz machen muß, trotz allem Patriotismus, der jetzt 
aufgebracht wurde, wo Mord über das Schickſal der 
Landespolitik entſcheidet. 

Innerhalb des japaniſchen Volkes hat ſich eine gewal⸗ 
tige Umwälzung vollzogen. Wenn wir auf die Naturkata⸗ 
ſtrophe, das Erdbeben in Japan, zurückgreifen, jo müſſen wir 
verſtehen, daß dieſes Japan mindeſtens um 25 Jahre, in ſei⸗ 
ner wirtſchaftlichen Entwicklung zurückgeworfen, beziehungs⸗ 
weile aufgehalten hat. Aus dieſem namenloſen Unglück ent⸗ 
ſtand eine tiefe Unzufriedenheit mit den damaligen Macht⸗ 
babern, eine liberale Regierung nahm den Wiederaufbau auf, 
es ging viel zu langſam, innerhalb der japaniſchen Intelli⸗ 
genz begann der Soizalismus und Kommunismus, Boden zu 
gewinnen. Noch ſind die maſſenhaften Verurteilungen von 
Arbeiterführern und die Folter an ihnen in aller Erin: 
nerung, ein Spitzeldienſt des Unterrichtsminiſters warf Stu⸗ 
denten maſſenhaft in die Gefängniſſe, die radikale Jugend, 
ſelbſt Söhne hoher Staatsbeamten, waren in ſozialiſtiſche 
und kommuniſtiſche Geheimbünde verwickelt, begann Politik 
zu treiben und zu beeinfluſſen, der japaniſche Kuli ſelbſt 
aber wurde als Exportartikel irgendwo abgeſchoben, weil er 
im Lande keine Arbeit ſand, die Induſtrie ſelbſt aber 
brauchte Rohſtoffe, die man ſich nur am bequemſten aus 
China holen konnte. Und es iſt nicht weiter verwunderlich, 
wenn dieſe radikale Bewegung plötzlich abgelenkt wurde und 
zwar durch die Kriegsaktion in der Mandſchurei, dem Ra⸗ 
dikalismus folgte der Nationalismus, der nun, ſagen wir 
im Waffenſtillſtand mit China und dem Abtransport der 
japaniſchen Truppen aus Schanghai ſeine tiefſte Erniedri⸗ 
dung erfuhr. Was folgt, das ſind Bomben und politiſche 
Morde. Aber nur ein Anſang einer Entwicklung, die zu: 
nächſt den Militärs die Politik überläßt. Daß der Weg nur 
noch zu einer weiteren Schwächung Japans und weiteren 
Unterbindung ſeiner Aktivität I aan Oſten führt, ſteht 
außer Zweifel, denn die Militärs werden bald am Ende 
ihres Lateins angelangt ſein. Man erinnere ſich nur der 
Provokationen Japans, gegenüber Rußland und man wird 
ſagen müſſen, daß nun Japan mehr mit ſich ſelbſt zu tun 
haben wird oder aber, es geht den Weg raſcher zur Kata⸗ 
ſtrophe, indem es mit neuen Kriegsabenteuern die inneren 
Schwierigkeiten zu überwinden verſuchen wird. Von der 
Offiziersrevolution zur Revolution des Bürgertums, gegen 
die Militärkamarilla, das iſt der Weg, der in Japan in 
nächſte Nähe rückt. — 


Todesurteile wegen Spionage vollſtreckt 
Warſchau. Vor der Strafkammer in Warſchau fand am 
Freitag und Sonnabend ein auſſehenerregender Spionageprozeß 
gegen den Bautechniker Bonkowski, den Beamten des polniſchen 
Genetalſtabes Berakowsbi und die Kabarettänzerin Ba⸗ 
jewska ſtatt. Den Angeklagten, die am 30. April in War⸗ 
ſchau verhaftet worden waren, iſt Spionagetätigleit zugunſten 
Sowjetrußlands nachgewieſen worden. Vonkowsli und Bora⸗ 
kowski wurde zum Tode verurteilt, die Tänzerin zu lebens⸗ 
länglichem ſchweren Kerker. Da der Staatspräſident von ſei⸗ 


nem Gnadenrecht keinen Gebrauch machte, wurde Bora⸗ 
kowski erſchoſſen und Vonkowski erhängt, 
Wie gleichzeitig aus Lublin gemeldet wird, wurde dort 


ein Angehöriger des 23. Infanterie⸗Regiments wegen Spionage⸗ 
tätigkeit zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Die Hin rich⸗ 
tung iſt kurz darauf vollzogen worden. 


Pilſudski wieder in Warſchau 


Warſchau. Marſchall Pilſudski iſt wach mehrtägigem Aufent⸗ 
halt in Wilna, wo unter ſeiner Leitung Kriegsſpiele ſtattge⸗ 
funden haben, nach Warſchzu zurückgekehrt. ! 
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Eisberge werden zerſchoſſen 
Unſer Bild berichtet von einer Tätigkeit, die kaum einem Mens 
ſchen bekannt iſt: vom Großreinemachen auf dem Ozean. Nach 
der furchtbaren Kataſtrophe der „Titanic“ im Jahre 1913 haben 
die Kulturländer gemeinſam einen Eispatrouillendienſt einge⸗ 
richtet, der ſyſtematiſch alle treibenden Eisberge vernichtet oder 
unſchädlich macht. Unſere Aufnahme zeigt ein amerikaniſches 
Vatrouillenſchiff, von dem aus Eisberge, die ſich ſoeben von 
einem Gletſcher losgelöſt haben, durch Beſchießung mit einem 
Gemiſch von Eiſenozyd und Aluminiumpulver vernichtet werden, 


| 


| 
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Brüning auf der Miniſterſuche? 


Verhandlungen mit General Schleicher — Schwierige 1 
Budgetfragen — Noch keine Entſcheidung über Groener a 


Berlin. Das Reichskabinett ſetzte am Dienstag nachmit⸗ 
tag ſeine Beratungen fort, um ſich, wie es heißt, mit aller Ener⸗ 
gie den fachlichen Fragen zu widmen, alſo insbeſondere 

der Karbinalftage der Finanzierung der Arbeitsloſen⸗ 

fürſorge, im einzelnen der Kriſen⸗ und der Wohlfahrts⸗ 

fürforge, die im Zuſammenhang mit dem Reichshaushalt 
dringend der Löſung harren. 
An den Kabinettsßeratungen nahm auch der Leipziger Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Goerdeler teil, und zwar in ſeiner Eigen: 
ſchaft als früherer Preiskommiſſar und Sachverſtändiger für 
Kommunalfragen. 5 

Den Kabinettsberatungen waren bekanntlich perſönliche 
Unterredungen des Reichskanzlers mit General Schleicher 
und Dr. Goerdeler voraufgegangen. In unterrichteten Kreiſen 
wird erklärt, daß die Penſonalfragen hinter den dringenden 
sachlichen Problemen, die das Reichskabinett zu behandeln habe, 
vorerſt zurüdiichen müßten. Die Unterredung des 
Reichskanzlers mit General von Schleicher wird damit begrün⸗ 
det, daß ſich der Reichskanzler über die Stimmung im 
Neichswehrminiſterium durch den verantwortlichen Chef des 
Miniſteramtes habe unterrichten wollen. Man hört im übrigen, 
daß General non Schleicher von vornherein nicht geneigt gewe⸗ 
ſen ſei, das durch das Ausſcheiden Groeners freigewordene 
Reichswehrminiſterium im Augenblick zu übernehmen, 


9 — | 


Um die Regierungsbildung in Oeſterreich 

Wien. Für den Dienstag war lediglich die Ueberreichung 
des als Verhandlungsgrundlage ausgearbeiteten 
Programms an die bei der Regierungsbildung beteiligten Par⸗ 
teien vorgeſehen. Da dies in Form eines vom beauftragten 
Bundeskanzler verjaßten Privatſchreibens erfolgt, beginnen die 
Verhandlung, wie angekündigt, erſt am Mittwoch in den Frak⸗ 
tionen der einzelnen Parteien, die für Vormittag einberufen 
find. Für ſie gibt eine Aeußerung des bisherigen Vizekanzlers, 
Ingenieur Winkler, einen gewiſſen Anhaltspunkt. Winkler 
erklärte nämlich in feiner, Parteitagungsrede u. a.: Der Land» 
bund habe nach Lage der Dinge ſeine grundſätzliche Bereit⸗ 
willigkeit zur poſitiven Mitarbeit erklärt unter 
folgenden Bedingungen: 

Neuordnung der Handelsbeziehungen, eine vom National⸗ 
gefühl getragene Außenpolitik, Vermeidung von Neubelaſtun⸗ 
gen der Bevölkerung, Verringerung der Staatsausgaben, Be⸗ 
reinigung der Fragen, die mit der Kreditanſtalt zuſammen⸗ 
hängen, gesetzliche Maßnahmen zur Hintanhaltung ſpekulativer 
Angriſſe von Gläubigern auf Grund und Boden und Herab⸗ 
minderung der Laſten bei allen Körperſchaften, deren Haushalt 
auf ſtaatlicher Beitragsleiſtung beruht. 

Obwohl die Haltung des Heimatsblockes noch ungewiß iſt, 
ſprechen doch neuerliche Aeußerungen dafür, daß er ſich weiter⸗ 
hin an den Verhandlungen zur Regierungsbildung beteiligen 
wird. Der vom Septemberputſch her bekannte damalige Put⸗ 
ſchiſt Dr. Walter Pfriemer, der bis jetzt noch 
führer des ſteiriſchen Heimatputſches geweſen tt, hat allerdings 
ein Schreiben veröffentlichen laſſen, nach dem er bereits am 9. 
d. Mts. angekündigt hat, daß er aus dem ſteiriſchen Heimat⸗ 
ſchutze austrete und ſeine ſämtlichen Ehrenſtellen niederlege, 
weil er mit der Haltung der Bundesleitung 
nicht übereinſtimme. Allerdings ſind Gerüchte im Um⸗ 
lauf, die wiſſen wollen, daß ſich ſowehl Dr. Pfriemer, der in 
Steiermark noch immer Einfluß beſitzt, ebenſo wie einer oder der 
andere Führer der dortigen Feimatwehrbewegung dem 
nationalſozialiſtiſchen Lager zuwenden will. 


Gefängnis für einen Diktator 


Zwei Jahre Zwangsarbeit für einen ehemaligen litaniſchen 
Miniſterpräſidenten. 

Kowno. In dem Korruptionsprozeß gegen den 
ehemaligen litauiſchen Minifterpräfidenten und Finanzminister 
Petrullis fällte das oberſte Tribunal am Dienstag abend 
nach 8 tägiger Gerichtsverhandlung das Urteil, Es lautet für 
Petrullis auf 2 Jahre Zwangsarbeit und Rückerſtat⸗ 
tung einer Summe von rund 98 000 Lit an die geſchädigte 
Stagatskaſſe. Ein Viertel der Freiheitsſtraſe wird durch die in⸗ 
zwiſchen erfolgte Amneſtie erlaſſen. In der Begründung des 
Urteils heißt es, daß Petrullis lediglich wegen Ueberſchrei⸗ 
tung ſeiner Amtsbefugnis als Finanzminiſter verurteilt wird, 
während in den Punkten der Anklage Freiſprechung erfolgt, in 
dem Petrullis Dinge vorgeworfen werden, da dieſe nicht erwieſen 
ſeien. Der ehemalige Gouverneur Merkys, der bekanntlich 
namentlich durch die Zeugenausſagen Woldemaras ſchwer 
fompromittiert worden iſt, entzog ſich der Vernehmung 
vor Gericht, indem er als ſeinen Wohnſitz Memel angab, ſo 
daß er als in einem anderen Gerichtsbezirk wohnend vom Er⸗ 
ſcheinen vor dem Kownoer Gericht entbunden war. 


Keine Vertagung der Ubrüffungs- 
Konferenz 

London. Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Artur 
Henderſon, dementierte dem Genfer Vertreter der „Ex⸗ 
change Telegraph Company“ gegenüber die Gerüchte, denen zu⸗ 
folge die Abrüftungskonferenz infolge der politiſchen Lage in 
Frankreich und der Rückwirkung der Attentate in Tokio ver⸗ 
tagt werde. 


Mexikaniſche Polizei fahndet 
nach Bandenführer 

Die Suche nach dem Entführer des Lindbergh⸗Babys. 

New Pork. Der Poligeipräjident von Mexiko City, Rubio, 
hat auf Veranlaſſung der Waſhingtoner Polizeibehörde die 
mexikaniſche Polizei zu einer Fahndungsaktion nach dem Detroi⸗ 
ter Bandenſührer Harri Fliſher mebiliſiert. Fliſher, der in 
die Entführung des Lindbergh⸗Babys verwickelt fein jell, ſoll 
ſich gegenwärtig in Mexiko aufhalten. 


12 Perſonen ertrunken 
Moskau. Auf dem Fluß Kura im Kaukaſus wurde 
eine dicht beſetzte Fähre, die ven heimkehrenden Arbeitern zum 
Paſſieren des Fluſſes benutzt wurde von dem durch Hochwaſſer 
ſtark angeſchwollenen Strom abgetrieben und kenterte. Zwölf 
Perſonen ertranken. 


Ehrenlandes⸗ 


Berlin, Das Neichstabinett beſchäftigt ſich in ſeigen 
ratungen zur Zeit hauptiächlich mit der Arbeits ot 
frage. Einſtweilen ſcheint das Kabinett nach einer gr“ 
Berliner Blätter entſchloſſen zu fein, das Problem bh 
beitsloſenfürſorge als ein Geſamtproblem, ung h 
von der Dreigliederung der rerſchiedenen Anterſtützun e n 
anzuſehen. Inegeſamt ſeien für die Arbeitsloſenverſten „a 
für die Kriſenfürſorge, für die Wohlfahrtserwerbsloſen rung 
Milliarden Rentenmark im kommenden Jahr aufzubringen, 


von wolle das Reich in ſeinem Haushaltsjahr eine 1 zur 
Rentenmark einstellen. Die Arbeitsloſenverſicherung ol H b, 
Zeit mit ihren Beiträgen auskommen; die E. 


ſchwierigleit liege bei der Finanzierung der kommunalen da 
werbsloſenfürſorge. Im Kabinett werde ohne N 
licht darauf, auf welche Körperſchaft im einzelnen die Aus; ( 
der Arbeitsloſenfürſorge entfallen, über die Deckung eil 
ſamtbetreages von 3 Milliarden RM. verhandelt. Bis vor 
gen Tagen lagen von den verſchiedenen Miniſterien blen. 
Dutzend verſchiedener Vorſchläge für die Löſung dieſes ? 

vor. Man habe ſich für ein beſtimmtes Projekt noch m dll 
ſcheiden können. Es jei damit zu rechnen, daß die Bet” 
gen noch mehrere Tage andauern. | 


. 


— m 


Gylys neuer Gouverneur 
des Memeigebiets 
Kowno. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, 
Ernennung des bisherigen Generalfonjuls in London, 
zum neuen Gouverneur des Memelgebiets bereits 
Gylys iſt heute in Kommo eingetroſſen und dürfte in den 110 
iten Tagen ſein Amt übernehmen. Die amtliche Vetann“ 
wird heute erwartet. pen 
Gylys iſt in der Konſularkarriere tätig geweſen. ar 
eriten Jahren nach der Unabhängigkeit des litauiſchen £ 
mar er Kanzleichef im Miniſterkabinett, dann lange, 
treter jür Finnland und Eſtland in Helſingſors, ſpäten? 
in Königsberg und Kopenhagen. Nach längerer Tätige m 
Außenminiſterium wurde er 1930 zum Generalkonſul in 600 
ernannt, Er ſteht im 46. Lebensjahr. Politiſch it er bisheſ 1 
nicht hervorgetreten. Seine Ernennung bedeutet, daß die 5 
iſche Regierung in Zukunft den Poſten des Gouverneut# | 
ſetzen will, daß der Gouverneur nur ganz abhängig PP" 
Zentralregierung wirken kann. 


Die Religionstämpfe von Bomba 
gehen weiter 

Bombay. Die Kämpfe zwiſchen den Mo h a mm 
nern und Hindus wurden am Dienstag, dem mohe 
daniſchen Neujahrsfeiertag, trotz Erklärung des WE 
rechtes noch erbitterter fortgeſetzt. Bis 1 „ 
ete e. 


iſt 
i 


mittag wurden 8 weitere Tote und 150 Verwund 
Die Geſamtzahl der Todesopfer beläuft ſich nun 
auf 72. Manche Stadtteile bieten einen wüſten Ank 

Zerſtörung. Drei Hindutempel wurden vollkommen 


äſchert. Am Dienstag nachmittag dehnten ſich die 
ruhen auf das Gebiet der Baumwollivinnereien aui 
denen 30 geſchloſſen werden mußten. 40 000 Arbeiter mi 
daher vorläufig die Arbeit niederlegen. 
* 7 
Bombay. Die Feindſeligkeiten zwiſchen Moslem % 
Hindus dehnten ſich am Dienstag auch auf Kalkutts 5 
Dort wurde eine mohammedaniſche Neujahrsprozeſſion gi 
einigen Hindus aus einem Hauſe mit Steinen beworfen 
Mohammedaner griffen ſofort in janatiſcher Erbitterun gt 
Haus an. Es entwickelte fi) ein blutiges Handgemeng an 
Polizei eröffnete das Feuer auf die Kämpfenden und "mel 
— 5 von ihnen angegriffen. Insgeſamt wurden 30 ff 
onen verletzt, darunter der engliſche Polizeioberkonnah 
von Kalkutta und mehrere höhere Polizeibeamte. Ertel 0 
dem ſich eine ſtarle Polizeiwache mit aufgepflanzten 7 Mo“ 
gewehren vor dem Hauſe Gufgeheitt hatte, zogen ſich 0 
hammedaner zurück, g 


4 fr 
102 jährige fliegt „Looping the coof 1 


Frau Stenitall winkt ihren Angehörigen zum Abſchied, a Ni 
in das Flugzeug ſteigt. — Mrs. Stenſtall, eine 102 Jahrg ö 
Frau aus Mansfield (England), unternahm mit dem pe 1 
engliſchen Piloten Sir Cobham und dem Bürgermeiſte g, 
Mansfield einen Flug, bei dem auch ein „Looping the , 
jene ſchwindelerregende ſenkrechte Schleife der Kunſtfliegen nl 
geführt wurde. Selbſt die etwas verunglückte Landung, "mi 
beide Räder des Flugzeuges wegbrachen, vermochte die alte“ 

nicht aus ihrer Ruhe zu bringen. 


enners fag. den 19. mai 1932 
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Bolniſch -Schleſien 
135 
10 (ür das Dienſtmädchen ins Gefängnis 5 
. ante tragikomiſche Geſchichte hat ſich in DAL 5 
llt wie ſie nicht alltäglich vorkommen dürfte. die Eym⸗ 
ſhäfebrerin, Marie Malinowna, hatte ein e 
willigt, von dem ſie beſtohlen wurde. Sie hat den Scha⸗ 
undeits verſchmerzt, da das Dienſtmädchen heimlich ver⸗ 
„den war. Sie hat feine Anzeige bei „ 
dia, Die Lehrerin war überzeugt, daß die Sa 5 SAL 
ji t war, aber fie war im Irrtum, denn die Folgen ſoll⸗ 
N) erſt einſtellen. AS sen: 11 10 
leer einigen Wochen erhielt die een e n 
lt“ vom Sond Grodzki, auf ihren Namen ME, zuge 
ich Sie öffnete den Brief und entnahm dem Umſch 5 ein 
es Urteil. Es ſtand dort zu leſen, daß fie, Marie 
wna, wegen Diebſtahls zu 3 Monaten 9 
wurde. Sie traute ihren eigenen. Auger nich 
rteil zweimal, dreimal durch, rieb ſich die a . 
r doch feſtſtellen, daß fie nicht einen böjen e 
Der Name, der Wohnort, Geburtsdatum, Gebur = 
er und Mutter, wurden ganz genau angegeben, 7 
ch ank jeder Irrtum ausgeſchloſſen. Die Lehrerin un 
ol Kollegin zur Hilfe, und beide leſen das 555 = 
. 175 — durch. Es ſtimmt alles nur zu BUN, 1 5 
dei Mona, Gymnaſtallehrerin, wurde wegen Diebſtah 1 
lonafen Gefängnis in ihrer Abwesenheit veruriel K 
Las em fie ſich zur Gerichtsverhandlung nicht geſtellt bat. 
en n machen, was anzufangen, wie das Gericht zu 17 15 
Si en daß fie keine Diebin ſei und daß ſie niemanden De 
n bat? Ihre Freundin gibt ihr den Rat, ſofort zum 
N u fahren und den Richter zu ſprechen, daß hier ein 
Dorrtum vorliege. Das tat auch die Lehrerin. .. 
juten nächſten Tag erſcheint die Lehrerin im . 
ide und will den Richter ſprechen. Der Richter iſt bes 
It aber man ſchickt fie zum Gerichtsſekretär. Hier ver⸗ 
fü, und beteuert die Lehrerin ihre Anſchuld. Der Se⸗ 
den sole czählt ihr, daß fie mehrere Diebſtähle ausgeführt ha. 
kunt die und lieſt ihr die Namen der Beſtohlenen vor. Sie 
Ger; teſe Perſonen überhaupt nicht, war nie bei ihnen in 
RN ohnung geweſen und hat ſie auch nicht beſtohlen. Der 
fe angar hält ihr vor, daß ſie doch bereits im Unterſuchungs⸗ 
den Ns geſeſſen hat und gegen Hinterlegung einer De 
300 Zloty, auf freien Fuß geſetzt wurde und daun 
chen Verhandlung nicht erſchienen iſt, weshalb fie 
f weſenheit verurteilt wurde. Die Lehrerin reißt 
tigen und Mund weit auf, denn ſie war weder 5 
3 Noch bat jie die Kaution eingezahlt. a Der Sekretär 
ht einige Ausweiſe. Die Lehrerin erkennt ſie ſofort 
lente eigenen an und jetzt weiß ſie auch, was los iſt. Das 
ie dlädchen, das fie beſtohlen hat, nahm auch einige Aus: 
r Lehrerin mit und hat unter ihrem Namen die 
ble ausgeführt. Das erzählt ſie dem Sekretär. und 
züft ſeinen Kollegen hinzu, der mit der Diebin das 
el verfaßt hat. Der zweite Sekretär ſagte auch, daß 
in eine ganz andere Perſon war 
N eee 
50 i n t, Sie N il { 
lane einiegen und in der mündlichen Verhandlung wird 
en % ihre Unſchuld erweiſen. Das hat auch die Lehrerin 
Ben Me neue Gerichtsverhandlun 


" ML ‚jo hat er 
se w. irklich ein 
Vie ar wirklich 


| 


l 
| bor 


wurde anberaumt, aber 
zech, und die Gymnaſial⸗ 


\ 2 
ee e Pechvogel. Sie hat ſich zu der ge⸗ 
um eine halbe Stunde verſpätet. 
ge durch den Gerichtsdiener 
ier abgewieſen, weil die 
te nicht zur Stelle war. RN x ; 
= je Lehrerin ins Gerichtsgebäude ges 
5 3 danach kam die Lehr Berufung, aue net 
ie ni Stelle war. Die Lehrerin bris 
. 7 dem Gerichtsſekretär. Dieſer 
machen, denn der Richter 


F n. Ein 
Prozeßordnung, nicht and rg En 
eiti e Urteil, gibt es 

egi died der dezent nach einigen 
für ihr diebiſches 


RZ Monate brummen gehen. Der Sekretär gibt 97 

ahn Rat, ein Geſuch an das Höchſte Gericht, um Hirten 
Me des Verfahrens einzureichen. aber es ae icht ab⸗ 

. e 
8 naſiallehrerin iſt 

Die Gymnaf ben ein 


Km 


ur ers 


ihr „OB fie nie mehr in ihrem 
us aufnehmen wird. 
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du roleſtſtreit auf der Bleiſcharleygrube 

Au, Arbeiter gegen den Demobilmachungskommiſſar. = 
"| der Bleiſcharleygrube iſt geſtern ein 5 

ima. 0 i Entſcheidung des De 


was als Antwort auf die x N 
De melee von 14. d. Mis. anzusehen il 
er mobilmachungskommiſſar hat 


750 Bu: eh 
von 5 Monaten beurlaubt. Diele Anordnung eur 
t ae 1 de has bei einer Zurafriitigen ee 
igen g, die Spolta Bracla die Bezahlung von Sog kung 
wall di don der Verwaltung fordert und die Beben 
une Sozialbeiträge nicht bezahlen. 1 ee 
"a, Wofonmifiar fügte ſich dem Dittat der Gruben verw. 
dic was die Belegſchaft mit der rde e ne kn 
at hat. Die Arbeitergewerkſchaften und dem Kir 
9 der Bleiſcharleygrube ſind geſtern nr 2 
ichn tommiſſar vorſtellig geweſen und berig BE 
8 Ant der Entſcheidung, bezw. ihre Neue 9 
mier Hinweis auf die ſchwere Lage der Gru 15 die 
ter de Heute werden Schritte unternommen, u 
' r zur Arbeitaufnahme zu bewegen. 
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18 ſchleſiſchen Gemeinden 
ktadeſtern h ii e di luß 
iR Weenmlung“ m die ganz unter 5 Einflu 
e ſtauftskalſe und der damit verbunde hielt 


die Arbeitsloſigkeit 


e Ge⸗ 


hema hie 


— 22 2 1 
Mein tand. Das Hauptreferat über Dieles "ri In 
den ierten Michna aus Nosdzin Schon 5 daß 


. imismus,! 
sführungen vernahm man jo viel Peſſimis mus, 


ber Urteil iſt eben 
N Wi in gibt der be⸗ 
das Hebel jofort 


2. Blatt des „Volkswille“ 


der Schleſiſche Sejm und ſeine Wähler 


Donnerstag, den 19. mai 1932 


Werden die Wähler aufatmen? — Die unzähligen Konflikte zwiſchen Mehrheit und Sanacjaminderheit 
Wurde der Sejm diskreditiert? — Die ſchleſſche Bevölkerung hält an der Autonomie feſt 


Die „Polska Zachodnia“ war das erſte Blatt in unſe⸗ 
rer Wojewodſchaft, die die Meldung über die e 
der Sejmſeſſion gebracht hat. Sie iſt angeblich kein offi⸗ 
ziöſes Organ mehr, was ſie ſchließlich öffentlich verkündet 
hat, aber ſie iſt in der Lage, alle amtlichen Nachrichten, 
bevor ſie auf dem Inſtanzenwege zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis gelangen, zu veröffentlichen. Bevor noch der Sejm⸗ 
marſchall Wolny das Dekret zugeſtellt erhielt und über⸗ 
haupt davon etwas erfahren hat, konnte die „Polska Za⸗ 
chodnia“ als erſtes Blatt die Schließung der Sejmſeſſion 
verkünden. Das läßt tief blicken und wir gehen nicht fehl, 
wenn wir ſagen, daß die „Zachodnia“ auch genau infor⸗ 
miert war, was gegen den Sejm unternommen wurde und 
wie die Aktion ausfallen wird. 
Wie wir bereits am Sonnabend gemeldet haben, 
ſchrieb die „Zachodnia“, daß die ſchleſiſche Bevölkerung 
mit Genugtuung die ließung der Sejmſeſſion 
aufgenommen hat, weil der Schleſiſche Seim angeblich 
nichts Poſitives leiſten konnte. Dieſe Behauptung wurde 
aufgeſtellt, aber ſie wurde nicht begründet. In der Pfingſt⸗ 
ausgabe der „Zachodnia“ wurde ein langer Artikel über 
den Schleſiſchen Sejm veröffentlicht, der als „Begründung“ 
dieſer Behauptung gelten ſollte. Wir haben uns dieſen 
Artikel genau angeſehen, müſſen aber geſtehen, 
daß wir ſolchen Dreh, und dazu einen noch ganz 
blöden, inhaltloſen, 
ſchon lange nicht mehr geſehen haben. Wie kann man nur, 
überhaupt, wenn man im politiſchen Leben ernſt genom⸗ 
men werden will, ſo etwas Blödes verzapſen? 
Zwei Hauptvorwürfe erhebt die Sangcjatante gegen 
den Schleſiſchen Seim und zwar, er die neue 
Mietszinsſtener nicht beſchloſſen hat und daß er in der 
letzten Zeit, vor der Seſſionſchließung die elektriſche 
Steuer abgelehnt hat. . 
Alles andere iſt ein leeres Gerede, das wir, achſelzuckend, 
übergehen können. Ber 3 5 
er ir Wojewodſchaftsrat hat tatſächlich eine Vorlage 
im Schleſiſchen Sejm eingebracht, die darauf hinauszielte, 
den Mietszins bis zu 30 Prozent zu erhöhen, 
um auf ſolche Art und Weiſe, den Schleſiſchen Wirtſchafts⸗ 
fonds zu ſtärken. Wir haben dieſe Vorlage auf das heſ⸗ 
ligſte bekämpft, nannten ſie ſchädlich und nicht zeitgemäß 
und zu dieſer Ueberzeugung iſt auch der Schleſiſche Sejm ge⸗ 
langt. Die Vorlage wurde in der Bau- und Wohnungs⸗ 
kommiſſion mit Recht begraben. . 
Man ſtelle ſich vor, daß reichlich die Hälfte der ſchleſi⸗ 
ſchen Bevölkerung ohne Arbeit und Exiſtenzmöglichkeit da⸗ 
ſtehe und wer dieſer Bevölkerung die Mietszinſe in der 
Notzeit erhöhen wollte, der hat kein Sozialempfinden im 
Leibe, der muß als mit Blindheit geſchlagen, angeſehen 
werden. Zu dieſer Ueberzeugung iſt auch der Schleſiſche 


ehört viel Stumpfſinn dazu, dem Sejm daraus einen 

Vorwurf machen zu wollen. N 

Und die Lichtſteuer, wie jteht es denn damit? Der 

Seim hat dieſe Steuer abgelehnt. Noch im vorigen Jahre, 

als die Arbeitsloſigkeit an Umfang gewann, 

haben die einzelnen Gemeinden die Erhöhung der 
Strompreiſe eingeführt. 2 

Das haben mit wenigen Ausnahmen die meiſten Gemein⸗ 

den getan und wollten dieſe Gelder, d. h. die Mehrein⸗ 


6 e 7 4 4 N £ 
nahmen, en Silisfonds für die Arbeitslosen 


überweiſen. Und was war die Folge? 


Mit einem Schlag ſind die Einnahmen aus dieſem 
Titel zurückgegangen, in rer Gemeinden gar um 
ein Drittel, 


— 


Seim 9 rſcheinlich mit e der sbe⸗ 
a et A 
lich hätte ein ſolches Gefch 00 [0 x 

A 5 keinen praktiſchen Wert, . 

denn man kann doch nicht aus dem Leeren ſchöpfen. Es 


| 


Nach dem Schaden wird man Hug und die Gemeinden 
haben die Lichtpreiſe herabgeſetzt. Das mußten ſie tun, 
wollten ſie nicht ein gründliches Fiasko erleben. 

Durch die Erhöhung der Strompreiſe hat man den 

ärmeren Bewohnern das elektriſche Licht ganz einfach 

ausgelöſcht und jetzt kommt die „Zachodnia“ und über: 

häuft den Seim mit Vorwürfen, daß er die Lichtſteuer 

abgelehnt hat. 
Wo leben denn die Leute, die da einen ſolchen Unſinn 
verzapfen? So, wie die Schreibweiſe der „Zochodnia“, jo 
war auch die Politik des Sanacjaklubs im Schleſiſchen 
Sejm, und die Wähler müſſen ſich für eine ſolche Politik 
herzlichſt bedanken. Ja, ſolche Politiker braucht man gar 
nicht ernſt zu nehmen, mögen ſie ſchwatzen ſo viel ſie 
wollen. 
Die Wähler in der Schleſiſchen Wojewodſchaft, find zu 

5 85 Prozent Induſtriearbeiter. 
Sie haben ſchon ein großes Intereſſe an der Autonomie 
und an dem Sejm. Das Intereſſe hat in der letzten Zeit 
ein wenig nachgelaſſen und das iſt begreiflich. Im Schleſi⸗ 
ſchen Sejm haben die Sozialiſten die hohen Einnahmen 
der Direktoren erfaſſen wollen und das iſt ihnen nicht ge⸗ 
lungen, aber das iſt nicht ihre Schuld. Für dieſe Frage 
haben ſich alle Wähler lebhaft intereſſiert und die Sejm⸗ 
tribüne war jedesmal bombenvoll. Wie kommt eine 
Handvoll Menſchen dazu, den Arbeitsertrag von vielen 
tauſenden Menſchen zu verpraſſen oder nach dem Ausland 
hinauszuſchleppen? Löhne und Angeſtelltengehälter wer⸗ 


den abgebaut, Arbeiter entlaſſen und und Betriebe ſtill⸗ 


gelegt, ſelbſt die lebensfähigſten und modernſten, damit 
mehrere Dutzend von Nichtstuern im Gelde ſchwimmen 
können. Das iſt ein Verbrechen am Volke und am Staate, 
und wenn wir dieſes Verbrechen nicht verhindern können, 
io ſoll der Staat wenigſtens einen Teil der Rieſen⸗ 
einkünfte beſtenern. 
Prompt hat man den Arm des Schleſiſchen Seim ange⸗ 
halten, als er die Nutznießer unſeres Arbeitsertrages 
faſſen wollte und hat ihm geſagt, daß er dazu nicht kompe⸗ 
tent ſei. Das iſt es gerade, was das Intereſſe für den 
Schleſiſchen Seim vermindert hat, denn die Wähler ſind zu 
der Ucherzeugung gelangt, 
daß man bei allen wichtigen Fragen, die für uns 
Lebensfragen ſind, dem Schleſiſchen Sejm die Kompe⸗ 
tenzen abſpricht. . 
Eine weitere Frage, die den Sejm beſchäftigt hat, die 
auch alle Wähler lebhaft intereſſiert hat, war die 
Hilfsfondsfrage für die Arbeitslosen. 
Der Sejm war im Begriff einen beſonderen Hilfsfonds 
für die Arbeitsloſen zu ſchaffen und zwar aus den Eins 
nahmen der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Der Sejm hat be⸗ 
rechtigte Forderungen an den Staatsſchatz geſtellt, aber 


man hat ihm geſagt, daß er nicht nur nichts zu jordern, 
illio dem Staatsſchatz zuzu: 


er ee e eim konnte nichts unt 
len hat. r * m konnte nichts un 
nehmen und konnte dem notleidenden 

Die Wähler ſehen ein, daß bei dem heutigen Syſtem 


der Schleſiſche Seim dem Volke nicht helfen wird, weil | 


er nicht Helfen darf und das iſt es, was das Intereſſe 
für den Sejm, richtiger, für ſeine Schaffensmöglichkeſt, 
gemindert hat. 

Das beweiſt aber noch lange nicht, daß das ſchleſiſche Volk 
Mißtrauen zum Schleſiſchen Seim hegt. Das Mißtrauen 
iſt vorhanden, aber zu jener Nichtung im Sejm, die da 
nicht weiß was ſie will. Lächerlich mutet daher die Be⸗ 
hauptung der „Zachodnia“ an, wenn ſie ſagt, daß die 
Wähler die Schließung der Sejmſeſſion begrüßen. Viel⸗ 
leicht gibt es auch ſolche Wähler, aber die wurzeln nicht im 
ſchleſiſchen Volke, verſtehen auch das Volk nicht und werden 
es ſo lange nicht verſtehen, bis ſie ſich als „Miſſionare“ 
und nicht als unſere Mitbürger, fühlen werden. N 


ſierungsaktion, die zu unterſtützen jei. Den Arbeitsloſen 
muß Gelegenheit geboten werden, über ihre Lage zu be⸗ 
raten. Ihre Verſammlungen dürfen nicht gleich als die 
kemmuniſtiſchen angeſehen werden, denn ſonſt werden die 
Arbeitsloſen nach einem Ausweg nicht ſuchen, ſondern ver⸗ 
laſſen ſich auf den Jemanden“ der ihnen helfen soll. 
Redner tritt für die Inangriffnahme der Notſtandsarbeiten 
ein. Herr Spaltenſtein hat beſonders hervorgehoben, daß die 
Gemeinden über keine weiteren Mittel verfügen und ſie kön⸗ 
nen den Arbeitsloſen nicht mehr beiſtehen. In der darauf 
gefaßten Reſolution wird verlangt, daß vor allem jeſtzu⸗ 
ſtellen jei, welche Arbeitsloſe eine ſtändige Unterſtützung er⸗ 
halten müſſen und ferner, daß die Unterſtützungsaktion ein⸗ 
heitlich in allen Gemeinden geregelt und auch die Unter⸗ 
ſtützungsfonds dementſprechend an die Gemeinden zu ver⸗ 
teilen ſind. Wir werden morgen auf dieſe wichtige Frage 


noch zurückkommen. f 


Gattowig und Umgebung 


Schwindeleien mit Nadiolux⸗Apparaten. 

Die Kattowitzer Kriminalpolizei arretierte am geſtrigen 
Dienstag einen gewiſſen Thomas Kowalski. welcher ſich Be: 
trügereien zum Schaden der Elektroniederlaſſung „Radiolux in 
Kattowitz zu ſchulden kommen ließ. K. erſchien eines Tages in 
dem fraglichen Geſchäft und kaufte dort einen Radiolux⸗Apparat 
im Werte von 650 Zloty. Der „Käufer“ machte eine kleine A Ns 
zahlung und verſprach den Feſtbetrag in nächſter Zeit zu beglei⸗ 
chen. Als die weiteren Zahlungen ausblieben, erſtattete die 


geſchädigte Firma bei der Polizei Anzeige, welche den Betrü⸗ | der ſtädtiſchen L 


Die bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen haben ergeben, daß 
der Gauner den Apparat bereits anderweitig für den Spott⸗ 
preis von 180 Zloty verſchleuderte. K., welcher ſich zur Schuld 
bekennt, wurde in das Unterſuchungsgefängnis in Kattowitz 
eingeliefert. Kowalski it in der Ortſchaft Stawek, Kreis 
Thorn gebürtig und ſoll erſt vor kurzer Zeit nach Oberſchleſien 


gekommen ſein. . 


In den Vor⸗ 


; Schwerer Unglücksfall auf Kunigundehütte. 
mittagsſtunden des Dienstag wurde der Arbeiter Konrad Widera 


während der Arbeit erheblich verbrüht. Mittels Auto der Ret⸗ 


tungsbereitſchaft wurde der Verunglückte nach dem Barmherzigen 
Brüderkloſter im Ortsteil Bogutſchütz Nord, geihafft. Dortjelbit 
wurde W die erſte ärztliche Hilfe zuteil. y. 
Unangenehme Ferienüberraſchung. Eine unangenehme 
Ueberraſchung bereiteten Diebe dem Franz Dutfowist aus 
Kattowitz, wohnhaft ulica Jadwigi 2, der gegenwärtig zum Er⸗ 
holungsurlaub in Wisla weilt. Nach den Angaben eines Haus⸗ 
einwohners, in deſſen Obhut der, Wohnungsinhaber ſeine 
Wohnung gegeben, ſtahlen die Spitzbuben einen wertvollen 
Pelz, ſowie Schmuckſtücke. x. 
Dokumentendiebſtahl im Autobus. Dem tihehiihen Gene⸗ 
ralkonſulats⸗Sekretär Joſef Hawlaczki, z. Zt. wohnhaft in Kalto⸗ 
witz. wurde während einer Fahrt im Autobus auf der Strecke 
Königshütte — Kattowitz, eine ſchwarze Brieftaſche mit ere 
denen Dokumenten entwendet. N 1 
Einbrecherpech. In der Nacht zum 2. Pfinaſtfeie N 
in dem Telephonkiosk am Kaltowißer King e 2 Re 5 
thealers, der eiſerne Geldautomat von einem unbekan n,, Jade 
gewaltſam geöffnet. Der Einbrecher vermutete d . 
lich Geld. Enttäuscht mußte der Täter umten rer z wahrſchein⸗ 
das Gewünſchte nicht befand. 5 umkehren, da ſich dort 
9 


Zawodzie. (Der naſſe 2 8 

8 le Tod.) Mi . 
dem großen T der J od.) Während des Bade 

der 2dlährige un zig Ferdinandgrube in A Cor in 

wurde- durch Macon Kowat, ohne ständigen Wohnt e ertrank 

urch Mannſchaften der Feuerwehr Fe Die Leiche 

ei 5 5 gebor nd r 

chenhalle in Kattowitz überführt gen und 52 


den Volke nicht helfen. 
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Hebel in Bewegung ſetzte, um das 


Geſellenverein bewegt. 


Ws lac de nengefönffene Rahfengenene 


Droſſelung des Kohlenkonſums u. Abbau der Grubenarbeiter — Wann wird die verbrecheriſche Tätigkeit 
der Kohlenkonvention aufhören? — Ausnutzung der Kohlenproduktion durch die Kohlenkonventionen 


Von den einzelnen oberſchleſiſchen Kohlengruben laufen 
beim Demobilmachungskommiſſar unaufhörlich Reduktions⸗ 
anträge ein, die meiſtens auch genehmigt werden. Zweimal 
hat man die ſchleſiſche Arbeiterſchaft damit getröſtet, daß 


die Neduktionen aufhören werden, jo bald nur die Löhne 
abgebaut und die Kohlenzentrale geſchaffen wird. Die 
Löhne wurden abgebaut und die Kohlenzentrale ins Leben 
gerufen, und dennoch werden die Grubenarbeiter weiter 
abgebaut. Am 1 Donnerstag find RNeduktions⸗ 
anträge beim Demobilmachungskommiſſar auf 1250 Arbeiter 
eingelaufen und 285 Arbeiter wurden am ſelben Tage auf 
der Mathildegrube abgebaut. Uns intereſſiert hier die 
nene Kohlenzentrale, 
die doch bekanntlich bereits gegründet wurde. Hat ſie denn 
ihre Tätigkeit noch nicht aufgenommen und wann gedenkt 
fie denn eigentlich in die Oeffentlichkeit zu treten? Es hat 
den Anſchein, 25 die neugegründete Kohlenzentrale nur 
ein Dekorationsitüd bleiben wird, für jene, die da glauben 
wollen, daß ein Kamp] egen die Wirtſchaftskriſe geführt 
wird. Inzwiſchen wirtſchaftet die Kohlenkonvention nach 
Herzensluſt und droſſelt den Kohlenkonſum in ganz Polen. 
Nach dem letzten Lohnabbau wird die Kohlenproduk⸗ 
tion mit den Arbeiterlöhnen nur in Höhe von 
35 Prozent belaſtet, 

alles übrige ſind Verwaltungskoſten. Sollten die Arbeiter 
direkt umſonſt arbeiten, jo wird auch dann die Kohle nicht 
billiger und wird weiterhin in den entlegenen Wojewod⸗ 
ſchaſten 100 bis 120 Zloty die Tonne koſten. Die Kohlen: 
konvention ſchreibt allen Kohlenhändlern die Verkaufs⸗ 
preiſe vor. Die Konvention und die Händler verdienen 


reichlich 100 Prozent an der Kohle, die für den Inlands⸗ 


konſum beſtimmt Iſt. Solcher „Kohlenkonventionen“ haben 
Hir in unſerer Wolewodſchaft mehrere und dann beſteht 
noch eine allgemeine polniſche Kohlenkonvention. In einer 
jeden ſitzen Direktoren und Generalbirefioren, wie die 
Maden im Speck und beziehen Rieſengehälter. Früher, be⸗ 
vor dieſe Konventionen gallen wurden, haben die Gru⸗ 
benverwaltungen den Kohlenabfatz ſelbſt durch ihre Ange: 
ſtellten beſorgt. Heute toiten uns die Kohlenkonventionen 
65 Millionen Zloty jährlich, 

und das iſt herausgeworfenes Geld, denn früher wurde der 
Ablaßz unentgeltlich bejorgt, wenn wir von den beſcheſdenen 
Gehältern der paar Angeſtellten abſehen, die ſich mit dieſer 
Angelegenheit befaßt haben, 

Die Kohlenkonvention ſchraibt jeder Kohlen: 

srube das Quantum Kohle, das fie zu fördern 

hat, für den ganzen Monat vor. 


„Vannfluch“ über das 


| 
| 


Dann werden die Abſatzgebiete in Zonen eingeteilt und 
die 92 liefernden Kohlenſorten vorgeſchriebhen. Wehe der 
Grube, die ein größeres Kohlenquantum fördert, oder zu 
einem billigeren Preis verkauft. 5 

Dafür wird die Grube mit hohen Konven⸗ 

tionalſtraſen belegt. 

Außerdem erhält dieſe Grube keine Prämien ausgezahlt. 
9 die Eroberung neuer Abſatzgebiete erhält die Grube 
eine Entſchädigung, obwohl die Kohlenkonvention nichts 
unternimmt, um neue Abſatzgebiete zu gewinnen. 

Die Kohlenkonvention unterhält einen Stab 

von Beamten, bie da herumſchnüffeln, ob nicht 

etwa eine Grube mehr Kohle gefördert hat, cls 

ihr voygeſchrieben wurde. ir ſtellen hier 

eusdrüdlih feſt, daß die Kohlenkon vention 

wiſſentlich und abſichtlich die Kohlenproduktion 

und den Kohlenabſatz droſſelt. 
Die Kohlenkonvention ſetzt das F und 
den Verkaufspreis feſt. Die Allgemeinheit iſt über dieſe 
Drahtzieherel nicht informiert, Wie bereits geſagt, wurde 
Polen in A eingeteilt, desgleichen auch die aus⸗ 
ländiſchen Gebiete. Nach dieſen Zonen befinden ſich erſt 
die freien Gebiete, woſelbſt die Kohlengruben Abſatz ſuchen 
dürfen. Das iſt aber nicht leicht, denn entweder liegen 
dieſe Gebiete ſehr weit entfernt, weshalb die Frachtſpeſen 
den Kohlenpreis ſehr erhöhen, oder es beſteht dort die Aus⸗ 
landskonkurrenz, gegen welche die Gruben nicht ankämpfen 
können. Mit dieſer Wirtſchaft muß einmal aufgeräumt 
werden, und zwar gründlich, wenn wir nicht wollen, daß 
die Gruben ſtillgelegt und die Grubenarbeiter auf die 
Straße geworfen werden ſollen. Die Kohlenzentrale ſoll ihre 
Tätigkeit endlich aufnehmen und den Kohlenabſatz im In⸗ 
tereſſe der Kohlenproduktion regeln. Eine n ea. 
tion muß doch eine Abſatzorganiſation bleiben und den 
Abſatz ſördern, 

aber nicht droſſeln. Wir nehmen an, daß die Regierung 
über die Machinationen der Kohlenkonvention, die pon 
Robur und Progreß beherrſcht wird, informiert iſt und 
leine energiſchen Schritte unternimmt, um je mehr, als die 
Sanacjapreſſe behauptet, daß die polniſche Kohlenkonven⸗ 
tion eine Verbindung mit der reichsdeutſchen Kohlenkonven⸗ 
tion unterhält, ja, ſich ſogar den Anordnungen der deutſchen 
Konvention unterwirft. Dieſe Behauptung muß nicht un⸗ 
bedingt 1 ſein, was aber nicht hindert, daß es höchſte 
Zeit iſt. daß die neugeſchaſſene Kohlenzentrale ihre Tätig⸗ 
leit aufnimmt, welche von der Regierung kontrolliert wird. 


ſazialitiſche 


Vollshaus in Königshütte 


Die „Friedensliebe“ des kath. Klerus — Wiapomosci Diecezualne über jektiereri erſammlunge 
| Katholiſches Pfarramt St. Barbara in nieht Tneift ſche Berſammlungen 


; In Königshütte war das Zuſammenleben der Bevöl⸗ 
feru ag: in religiöſer Beziehung, trotz des Vorhanden⸗ 
ſeins er Sozialiften, „Kommuniſten“ und anderer Sekten, 
ein immer noch erträgliches. „Religionslämpfe“ gibt es 
Un und wieder nur im Stadtparlament, wenn horrende 
Summen für lirchliche Zwecke ausgegeben werden, wozu die 
Stadtverordnetenverſammlung kein Recht hat. Wenn wir 
erſtere Feſtſtellung anführen, dann aus dem Grunde, well 
es noch Geiſtliche gibt, die ſich wirklich an die Lehre Chriſti 
zu halten verſuchen. Ganz beſonders konnte man dieſe 


Erſcheinung an dem verſtorbenen Pfarrer Wojciech von der 
St. Barbatra⸗Parochie ſehr oft feſtſtellen. 
wie er ſein ſoll, war in ihm verkörpert. Alles was er be— 
ſaß, verſchenkte er an die Armen, verrichtete in ſehr vielen 
uns bekannten Fällen bei Mittelloſigkeit unentgeltlich lirch⸗ 


Ein Geiftlicher, 


liche Angelegenheiten, was ihm ſehr oft von höherer Stelle 
übel genommen wurde, und hinterließ nach ſeinem Ab⸗ 
leben eine beträchtliche Summe Schulden. Und weil er 
neben den vortrefflichen Eigenſchaften 
ſich ſaſt gar nicht um die Sozlaliſten kümmerte 
und ſogar im „Volkshaus“ zu den theatraliſchen 
Beranitaltungen der katholiſchen Vereine ſehr 
oft erſchienen it, war er Überall beliebt. 


Doch hatte ein vorzeitiger Tod ſeinem Leben ein Ende ge: 


macht und heute nur ſeine Erinnerungen und Anekdoten 
arochianen beſtehen. 


Leider hat ſich das gute Verhältnis mit dem Einzuge 


des neuen Pfarrherrn bei St. Barbara in Königshütte ge⸗ 


ändert. Dieſem Herrn ſcheinen die Sozialiſten ein großer 
Dorn im Auge zu ſein, ganz beſonders hat es ihm das 
Volkshaus angetan. Einige Zeit nach ſeinem Antritt 
wollte er in ſeiner Umgebung „Ordnung“ ſchaffen und den 
nermaledeiten Sozialiſten eins ausmilden, indem er alle 

Volkshaus käuflich zu 
erwerben. Nach dem Erwerb und Vertreibung der Sozig⸗ 


liſten wollte man ſich daſelbſt häuslich niederlaſſen und ein 


„Vereinshaus“ einrichten. Doch hatte man die Rechnung 

ohne den Wirt gemacht. Trotz aller nur erdenklichen Be: 

mühungen, wozu auch die Kanzel herhalten mußte, Por 

es „Hochwürden“ nicht, ſeinen gefaßten Plan zur Durch⸗ 

führung zu bringen, auf die Worte Chriſti: ; 
„Du ſollſt deine Feinde lieben“, 


ganz vergeſſend. Da aber die Vorhaben wenigſtens einen 
kleinen Erfolg aufzuweiſen haben mußten, ſah man nach 


ud ſtellte feſt, daß ſich noch im Volkshauſe der katholiſche 
Dieſer Verein, der jahrelang im 
Volkshaus ſeine Sitzungen, Bergnügungen u. a, mehr ab⸗ 
hielt, wurde dazu bewegt, dieſe „teüfliſche Stätte“ zu ver⸗ 
laſſen. Zuerſt vergeblich, weil ſich die Kolpingsbrüder unter 
den Sozialiſten 1 wohl fühlten, und ſie es oft feſtſtellen 
mußten, daß die Sozialiſten piel beſſere Menſchen ſind, als 
mander hundertprozentige Ehrſſt. Doch wo Bar wird, 
falten Abfälle, bis eines Tages dem Geihäftsjührer mit⸗ 
geteilt wurde, daß man hier nicht mehr tagen ſoll. Na, fie 


dieſen neuen „Bannfluch“ en laſſen. 


gingen, das Volkshaus beſteht weiter und wird noch ſehr 
viele Jahre beſtehen, als Hort des vorwärtsſtrebenden So⸗ 
zialismus. Alle Anſtürme, auch wenn fie von pfarrherr⸗ 
licher Seite kommen, werden weiter zerſchellen. 

Nachdem ſich alle angefahrten Vork zmmniſſe im ſtillen 
abgeſpielt und wir getreu dem Bibelſpruch: 


„Herr vergib ihm, denn er weiß nicht was er tut“ 


die ganze Angelegenheit aufgefaßt haben, nahmen wir öf⸗ 


fentlich keine Notiz davon. mit kennzeichneten wir 
unjere Friedensliebe 

auch nach dieſer Nichtung hi wenn fie vielleicht nicht am 
Platz war. Wir haben feſtgeſtellt, daß „Hochwürden“ ſich 
neben kirchlichen Angelegenheiten auch noch um unſere lüm⸗ 
mert und dadurch ſeine beſondere Nächſtenliebe bekundet 
hat. In Nr. 19 der Pfarramtlichen Nachrichten der St. 
Barbarakirche in Krol. Huta finden wir u, a. auch, daß 
leider einige (2) Perſonen im Vorjahre aus der Kirche aus⸗ 
getreten ſind. Ueber die Lokalfrage heißt es darin weiter, 


daß S. E. Hochwürden Herr Biſchof Adamski in den „Wia⸗ 
domosci Dieezalne“ Nr. 5, 1992, Poſition 71, entſchieden hat, 


7 es nicht angeht, daß katholiſche Vereine ihre 

erſammlungen in Lokalen abhalten, die von 

ſozialiſtiſchen Organiſanonen verwaltet werben, 

oder in denen ſektiereriſche Verſammlungen 
und Gottesdienſte ſtattfinden. i 


In Krolewsta Huta wird der „Dom Ludowy“ 

von ſozialiſtiſchen Organiſationen verwaltet. 

Sektiereriſche Verſammlungen und Gottes⸗ 

dienſte werden im Hotel „Graf Reden“ abge: 

halten. Inſolgedeſſen kommen dieſe beiden 

Häuſer für katholdſ Organiſationen nicht 
mehr in Frage. 


Somit erfahren wir öffentlich, daß auch der „Dom Qu: 


dowy“ (Volkshaus) für die katholiſchen Vereine nicht mehr 


in Frage kommt. Dadurch wird es notwendig, daß ſich die 


Genoſſen und Gewerkſchaftler dorthin mehr zuſammenfin⸗ 
den und andere Stätten meiden. 


Letzten Endes werden 
wir uns, wie vorher erwähnt, keine grauen Haare über 
Zu den vielen 
Beweiſen der Herabſetzung Andersgeſinnter wird ein wei⸗ 
terer geliefert, wie weit die Theorie und Praxis bei 
manchen geiſtlichen Herren liegt. — 

Immer weiter ſo, und ihr wird noch mehr als 

bisher erkannt und die Kirchenaustritte werden 

ſich nach mehr vergrößern. 

Anbei möchten wir feſtſtellen, daß ſogar über das Hotel 
„Graf Reden“ der „Bannfluch“ geſprochen wurde, troßdem 
ſich daſelbſt ſehr viele „prominente“ Perlönlichleiten und 

ute Chriſten bewegen. Doch iſt dies ihre Angelegenheit 
ſeloſt, über die jamoje Feſtſtellung der pfarramtlichen Nach⸗ 
richten von St. Barbara nachzudenken. m. 


Königshütte und Amgebung 1 


Beſchäftigung auswärtiger Arbeitskräfte. ud 
Bei dem ständigen Anwachſen des Erwerbsiojenhesttt A 
die, jeit vieler Monate anhaltende, Wirtſchaftstriſe, aa 
Maſſenentlaſſungen, wurden die Behörden im 1 2% 
Mache veranlaßt, nur hieſige Arbeitskräfte zu beſchaftise 1 
nahmen ſollen nur dann gemacht werden, wenn „ Vel“ 
arbeiter am Ort nicht zu erhalten ſind. Firmen, die ©, 
ſuch gemacht haben, auswärtige Arbeitskräfte zu beſch pelt 
trotzdem ſie durch die hieſigen zu erſetzen waren, wurden?“? 
und mußten dieſe entlaſſen. 4 use a 
In 8 Fällen wiederum verhinderten die Hefe ß 
beitsloſen ſelbſt, die Einftellung ven fremden Arbeitern, ud 
fie gegen dicſe eine drohende Haltung einnahmen und eie 
Endes von der Arbeits ſtelle vertrieben. Hieraus iſt an, 970 
wie notwendig es ift, immer wieder darauf hinzuwe n pie 
Arbeitgeber nur hieſige Arbeitsloſe einzuſbellen haben u le 
jeleftperftändlich auch nach dem Tarif entlohnt werden ua i 
Unter allen Umſtänden muß unterbunden werden, daß 155 ihne 
ſige Erwerbelcſe darben läßt, weil fie das fordern, wa N 
iechtlich zuſtaht. a die u 
Im übrigen verweiſt das Arbeitsloſenamt aun e 
ſtehenden Verordnungen des Wojewoden, wonach 9 0 gen gi 
nur durch das Arbeitsloſenamt eingeſtellt werden di ii 
jeglicher Bedarf dort anzumelden iſt. Wer Arbeitskräfte 
welcher Art, ahne die Vermittlung des Arbeitonachwen 
ſtellt, hat ſtrenge Veſtrafung zu gewärtigen und die 4 den, 
len Arbeitsträſte von Amts wegen entſernt werden kön 
. 


fi 


all 


Taſchendiebe an der Arbeit. Einem gewiſſen Guan 1 
von der ulica Piaſtowsta 19 wurde während der St Tesche 
fahrt von der ulica Hafducla nach dem Ring aus der die 


Zum Glück wurde der 


Betrag von 380 Zloty entwendet. f 


ſtahl von Fahrgäſten bemerkt. Die benachrichtigte Polize 
zur Verhaftung eines gewiſſon Abraham Sitzit aus 
der zwar die Tat leugnet, aber von den mitſohrenden it 10 
mit Bestimmtheit als der Dieb bezeichnet wurde. Es ein 
leider gelungen, ſofort nach dem Diebſtahl das Geld " ub 
günftigen Moment einem unbekannten Komplizen ausg. 10 
gen, ſo daß der Betrag nicht mehr vorgefunden weren eh, 
In einem anderen Falle wurde dem Salo Guttmann 9 \ 
then, während der Straßenbechnſahrt von Kattowitz nach olle 
hütte, eine goldene Uhr, im Werte von 200 Zloty, gel i. 
Der Täter it unbelannt, * 5 
Scheibenſplitter. Dem Joſef Winder, von der wie, 
giewnicka 16, wurden geſtern Nacht 4 Scheiben ſeiner W . 
eingeſchlagen, und dabei die Fenſterblumen vernichtet. 900% 
Die begehrten Südfrüchte. Die Anna W. aus Kön Men 
N, 10 


f 
get 


wurde ven der Zollbehörde zur Anzeige gebracht, wei 
einem Kinderwagen 50 Stlick Apfelſinen über die Gren 0 
gen wollte, Das Verſteck wurbe ausfindig gemacht de 
Südfrüchte beschlagnahmt. | 0 
Wochenmarktbeiſel. Der Händler Jom Gawlinski 4 
wiercze bemerkte den Diebſtahl eines Bündels Heu von, 

Wagen durch einen gewiſſen Paul Wons aus Königsh 
der Händler ſein Eigentum wiederverlangte, wurde W. 
ihn tätlich und bedrohte den Händler mit einem Meſſel, 
wiederum griff in der Notwehr zu einem Stein und bra ” 
Heudieb eine erhebliche Kopfverletzung bei. An 15 

Tage wurde W. noch wegen eines anderen Vergehens, . 
zeige gebracht. Bei der Händlerin Liwoski baufte er 
Zitronen und gab ein 5⸗Zloty⸗Stück in Zahlung. Die 9% 
Händigte ihm 4,50 Zloty aus. Nach einer kurzen Zeit ( 
er wieder und erklärte, daß die Zitronen ſchlecht ſeien. , 
gab er ihr aber nur 1,50 Zloty zurück mit der Behauf 16 
. 


— 


er nur 2 Zloty in Zahlung gegeben hätte und 1,50 3e 
gehändigt erhalten habe. Er verſuchte auch hier, die 
auf die Weiſe um 3 Zloty zu betrügen. 


Siemianowißz Mull 
Termine der diesjährigen Aushebungen zum 1 
für Siemianowitz und Umgegend. zul 
Am 1. Juni 1932 alle Militärpflichtigen der Joh . 1 
1909 und 1910 aus Michalkowitz, welche im vergangenen lite 
die Kategorie B erhielten. Am 2. Juni 1932 alle 100 
pflichtigen des Jahrgangs 1911 mit dem Anſangabuchſ ar 
bis O aus Michallowitß. Am 3, Juni 1932 alle Milte. 55 
tigen des Jahrgangs 1911 mit dem Anfangsbuchſtaben 115 17 
3. aus Michaltowih. Am 9. Juni 1062 alle Militärpff 4c 
von Siemianowitz des Jahrgangs 1909, welche bei der HM 
Aushebung die Kat. B erhalten haben. Desgleichen del "p 
gang 1011 mit dem Anfangsbuchſtaben A. Am 10. J 
Jahrgang 1011 vom Buchstaben B bis Gl. Am 11. Juni 
Jahrgang 1911 vom Buchſtaben Gm bis Ka. Am 13, pol, 
Js. Jahrgang 1911 ven Kb bis L, ſowie Jahrgang 1910 5 60 
bis B, welche bei der letzten Aushebung die Kategorie 
hielten. Am 14. Juni d. Is. Jahrgang 1911 von N bis 
Jahrgang 1910 von C bis E mit dem vorjährigen Vera 5 
tegorie B. Am 15. Juni, Jahrgang 1911 mit dem bie N 
buchſtaben P bis R und Jahrgang 1910 Bucrtabe i 
Kategorie B. Am 16. Juni Jahrgang 1911 Buchſtabe Ga 1 
und Jahrgang 4910 Bucſtabe K der Kategorie B. iu 
Tul, 


RE 


Juni Jahrgang 1911 Buchſtabe W bis 3 und Jahrgang 
bis P der Kategorie B. Am 18. Juni Jahrgang 191 u 
ſtabe R bis 3 der Kategorie B. Alle Aushebungen 

um 7,30 Uhr vormittags im Saale Belweder auf der Hu 
kiewicza 6. 


Ins Freie. Die Wanderzeit iſt da. Anſere Kultur, f 
nutzen die jchnell enteilenden Sommermonate gründlich au 17 
in der ſchönen Natur ihre Freizeit zu verbringen, ſo e un 
gewicht ſchafſend für Körper und Geiſt gegen bie verhe f 
Wirkungen der gegenwärtigen Wirtſcheſftskriſe. Die ade 
Sportler hatten ſich als Ziel eine zweitägige Pfingſtwal ih 
nach dem beliebten Lawet gewählt. Dort konnten Ne} 15 
Licht, Luft und Waſſer nach Herzensluſt ergehen und 0% 0 
und kehrten wohlgemut am Montag wieder, Die freien ait 
ger wählten als erites Ziel ihres Ausfluges die weite 10% 
der hinter Emanuelsſegen. Am Pfingſtmontag 6 Uhr 155 
es los. Nachdem tegsüber, von dem dortigen Sange 
geführt, die einzelnen Waldpartien durchſtreift wurden, 
man um 10 Uhr abends wieder daheim an. Der Tag war Id 
niel zu lurz. Zu den nüdften Ausflügen unſerer K fe 
eine find auch die Partei: und Gewerkſchaftsmitglieder 1 
lichſt eingeladen. 

Hauptverſammlung der Beerdigungslkaſſe 
der Vereinigten Königs: und Laurahütte. 10 
Sonntag fand die zehnte Generalverſammlung der 3 2 


1 


2 
" 


ten⸗Beerdigungskaffe ſtatt. Die Kaſſe zählt 1340 Mitglieder. 
innahme 30 211,00 Zloty, Ausgaben 14 083,0 gloty. Kaſſen⸗ 
beſtand em Ende des Geſchäftsſahres 16 127,00 Zloty. Wei der 
uwahl wurde der alte Vorſtand en blok 77 ae 8 
ittlow. Raſiermeſſer als ngriffs⸗ 
Sg Wähtend a Yuseinanberfebung auf der 
Straße verſetzte der 31 jährige Joſef Nawrath aus Bitl: 
kom dem 33 jährigen Maſchiniſten Bruno Szymanski aus 
Siemſanowitz mit einem Raſiermeſſer mehrere Stiche und 
verletzte dieſen arg am Kopfe. Der Verletzte wurde na 
tal geſchafft. x. 
—— — 
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Siemianowitzer Spi 


Myslomitz 
* 2 
Der Ausbau der Grünanlagen in Myslomitz. Neben 157 
Bart des „Schloßgartens“ an der Beuthenerſtraße beſitzt die 
Stadt Myslowitz leine größere Grünanlage, wenn man von om 
ogenaunten „Promenadenweg“, der nach Slupna führt 0 
em Freiheitsplatz abſieht. die als ſoſche dem Sinn un 2 
mer Grünanlage keineswegs nahe kommen. Allerdings A 0 
zs nicht an reizenden und ſozuſagen ſchon fertigen „Grünan⸗ 
gen“, die man nur bei einigermaßen guten Willen, der Oef⸗ 
ſeutlichteit zugänglich machen könnte. wie die alte 2 1 40 
leben den Grünanlagen find in letzter Zeit zwiſchen den ber 5 
bäfen Schrebergärten aufgezogen worden, die fih im Ganzen 
ehr angenehm bemerkbar machen. Wenn gleich alles noch ſehr 
ich Anfang hinweiſt, fo ift an der vielen Arbeit, die hier ge⸗ 
leistet wurde, zu erkennen, daß unter der Myslowiter Einwoh⸗ 
derſcaft ein Bedürfnis vorhanden ift, ſich aus dem Staube Der 
trußen und der Dumpfigkeit der Wohnungen, wenn auch der 
beiten, im Sommer der frischen Erdluft zu nähern. In den 
Schrebergärten iſt eine ſchöne Laubenkolonie entſtanden und 
das Ganze wird erft zur Zeit der vollen Blüte und Reife das 
werden, was es ſein ſoll. Auch den Minderbemittelten geht der 
ogiſtrat hierin an die Hand und überläßt Gartenparzellen 
hentgeltlich, wie es mit den Intereſſenten auf ſeiten der Ar⸗ 
En {ofen geſchioht. So kommt mam durch die Gründung von 
chrebergärten dem Sinn und Weſen der Grünanlagen näher, 
wenn auch es immer noch Elemente gibt, die ſolche nicht für 
notwendig erachten. RR 1 } 
. Rosdzinzz! initz. Auch die inder mäjl 
daran en 2 grenzenloſe Sparwültigteit in Ros⸗ 
N Shopping iſt nun auch, nachdem den Arbeitsloſen die Be 
N aa und Mittagsportionen 3 3 1 
imeinkinder ü ngen. Früher erhielten die Armenkinder, 
10 Y ER en 75 Pfund Zwieback und Kinder, 
b zu 2 Jahren, 2 Semmeln. Nun find dieſe „Portionen“, an 
nen keines der Kinder ſatt werden kann, noch um 50 Prozent 
6 bisherigen Menge gekürzt worden, ſo daß Kinder bis zu 
zu Jahr, nur noch ein Achtel Pfund Zwieback und Kinder bis 
Jahren, 1 Semmel erhalten. h. 


chwienkochlowiß u. Amgebung 


| Vis i er neue Vetriebsausſchuß zu⸗ 
2 an N Wie auch nicht anders zu erwarten 
8 r, hat der Vetriebsausſchuß in dieſem Jahr eine Umftellung 
| 15 So fanden ſich am Dienstag die neugewählten Be⸗ 
miss täte zuſammen, um den neuen viergliedrigen Ausſchuß zu 
1 ya, Zu der Wahl waren zwei Liſten vorhanden, die der 
\ Pradſchen Klaſſengewerlſchaft und Federacſa Pracy 
14 ehe mit zuſammen 10 Mandate, die andere be⸗ 
eld aus Poln. Berufsvereinigung, D. M. V., Chriſtliche Ge⸗ 
cal Taft und „Fednosc Nobotnica, zufammen 7 Mandate. Es 
asien auf die erfte Lilte zwei Site (früher drei Site) die 
e den Vertretern der Poln. Klaſſengewerkſchaft hervorgingen. 
delete bekam die zweite Lifte ebenfalls zwei Sitze, bes 
chend aus einem Freigewerkſchaftler und einem Vertreter der 
On, Berufsvereinigung. Als Obmann it wiederum Kollege 
Juda gewählt worden. Ferner wurden die Betriebsratsmit⸗ 
Meder in die einzelnen Kommiſſionen eingeteilt. 5 
z. Neudorf. (Verhängnisvoller Sprung.) Auf der 
aer asien Bielſchowitz und Kunzendorf verſuchte der 19. 
nige Karl Piſſarek aus Neudorf, auf ein vorbeifahrendes 
ray yp aufzuſpringen. Er machte jedoch einen Fehlſprung 
heb, dam mit dem Fuß unter ein Rad zu liegen. P. trug er⸗ 
fin Ihe 
ührt, 


Verletzungen davon und wurde nach dem Spital 17 55 
Der, und Umgebung 
Unpolitiſche Briefe von der Erdmannshöhe. 
Die 3 5 Ems ift neben dem Clemens 
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von Hanns Gobsch 


hn-Europa 


in ee „ſchwirrt durch 
Par Chaos iſt pf. Name „Leon Brandt ſchwirkt 
axis. ht, 2 die einen. Andre ſprechen den 
Lien in tiefer Andacht aus. Brandt erlaubt keinen Kuen 


i, m * ur Börſen⸗ 
aber] Sold ist jeder zu bestechen 2 Gegner ſchlagen 


e des de wollen raffen! — Politiſche Internalienole 


Die 
rand 
N © Nationalhymne herüber. 


n Straßen die Zähne blutig. 


kel das Außenministerium. Vom andern Seineuſet 
01 
F 


g f erte nur 
dungen Palais Bourbon, dem Sit der eee 5 


Schritte vom Miniſterium entfernt, ſind ſch 1 
enter uber tant; das alte Gebäude blickt mit 
0 itterten Augen über die Seine. a 
N Seint Brice Hat feit ſeinem Beſuch im Palais de 1% ob 
en wrachafter Amerikas, Nn =. Englands emp arbeit 
| jenen Warnungen, Vorſchläge 8 

| Ya aden 8 Warum bleibt nur der deutſche Botſchafter ſo 
aa 2 * 4 
5 „Müter Nachmittag. Trotzdem hat Saint Sie fal el 
lt Vorhänge schließen laſſen. Jetzt öffnet er ſie er > 
arrt auf die flutenden Menſchenwogen, die den O Kein? 
Planade überſpülen. Der Geruch erhitzten 2. An 
we ie Fenſterritzen ins Zimmer zu jtrömen, De haben ihn 
don forhänge wieder zuſammenfallen. Volksmaſſen 2 
NM Bet mit körperlichem Unbehagen erfüllt. Er ha Ren 
Wesen Rhythmus der Straße verſtanden. Er iſt re Lu 
es Stille und Einfamteit. In jeinem, ee * 
„ Juntonen von einer alten Kultur vorbeſtimmt N 
ren une rachtung. He m 
| Tolenhon digt 205 vermutlich wird vom ug 2 
* Wutſche Botſchafter gemeldet... Nein, 


ſicherten ihre 
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Klaſſenunterſchiede bei den Handballpaarungen! 


Freie Turner Kattowitz — A. T. u. Sp. V. Vorwärts Bielitz JN. K. S. Sila Gieſchewald 2 


i 6:1 (0:0). 

Mit einer ſo hohen Niederlage hatte der Bundesmeiſter 
wohl beſtimmt nicht gerechnet. Nach einer torloſen Halbzeit, in 
welcher die Bielitzer leichte Vorteile im Feldſpiel hatten, die ſie 
aber durch die ſicher arbeitende Hintermannſchaft der Kattewitzer 
nicht zu Torerfolgen ausnutzen konnten, bekam man nach der 
Pauſe ein völlig verändertes Bild zu ſehen. Die Freien Turner 
hatten eine Umſtellung vorgenammen, die ſich tadellos bewährte. 
Bielitz konnte von nun ab nicht mehr gefährlich werden. denn 
Kattowitz hatte im Verlauf einiger Minuten bereits ein paar 
Tore vorgeſetzt, denen die Einheimiſchen nur eins entgegenſetzen 
tonnten. Die Freien Turner erhöhten bis zum Schluß die Tor⸗ 
zahl bis auf ſechs. Der produttivſte Mann der Kattowiker war 
wiederum Genoſſe Piechulla, welcher allein drei Tore auf ſein 
Konto buchen konnte. Aus der Hintermannſchaft der Gäſte 
ragte der Verteidiger Genoſſe R. Nyjar ganz beſonders hervor. 
Als Schiedsrichter fungierte Genoſſe Porenbski, Vorwärts 
Vielitz zur Zufriedenheit beider Parteien. Mit dieſer Aufſtel⸗ 
lung und in dieſer Form geben wir den Kattowitzern in dieſem 
Jahr die größten Ausſichten auf Erringung des Titels. 

Die zweite Mannſchaft der Kattowitzer Freien Turner hatte 
ein Spiel mit der gleichen des A. T. V. Kattowitz abgeſchloſſen. 
Mit dem Reſultat von 9:2 mußten ſich die Freien Turner ge⸗ 
ſchlagen bekennen. . 

Fr. Turner Königshütte — N. K. S. Sila Gieſchewald 1:9 (1:4). 

Es war eine äußerſt ungleiche Paarung und vielleicht lak⸗ 
tiſch auch nicht richtig, einer Mannſchaft, die erſt das dritte oder 
vierte Spiel beſtreitet, gleich einen ſo ſchweren Gegner, wie es 
die Gieſchewalder ſind, vorzuſetzen. Der Bezirksmeiſter gewann 
verdient und ſchoß die Tore nach Belieben. Trotzdem ließen die 
Göſte in ihrem Eifer nicht nach und verſuchten, das Neſultat zu 
verbeſſern. Leider blieb es nur bei den Verſuchen, denn die 
Hintermannſchaft der Einheimiſchen ließ keinen Erfolg mehr zu. 


| 


mit einer Höhe von 352 Meter über dem Meeresſpiegel, 
alſo etwas höher als der Pariſer Eiffelturm. Sie iſt be⸗ 
nannt nach einem im Pleſſer Kreiſe lebenden Nut 
Koethen v. Ernmannshöh', der hier im 16. Jahrhundert 
gelebt und wahrſcheinlich als Raubritter gehauſt haben 
mag. Von dem Gipfel hat man einen ſchönen Ausblick, ſo⸗ 
ar bis in die Beskiden und dem nicht mehr qualmenden 
Induſtriebezirk, Guſtav Adolfs Heere durchzogen hier die 
Undurchdringlichen Wälder. Hier und da findet man noch 
verroſtete Waffen, die von den Schweden ſtammen, die 
Lendzin überfallen haben. Zu deutſcher Zeit wurde hier 
alljährlich, am Tage des Johanni, ein großes Feuerwerk 
veranftaltet, das an die heidniſchen Gebräuche erinnerte, 
und, nach altem Volksglauben, erſt dann Waldfrüchte ge⸗ 
ſammelt werden durften. Den Aufſtändiſchen hat der 
Name Erdmannshöhe nicht gefallen, ſie ließen eines Abends 
einen Papierballon mit einem polniſchen Adler und dem 
Namen „Wanda“ in die Luft fliegen; ſeit dieſer Zeit be⸗ 
haupten ſie, daß die Höhe von da ab auf den Namen 
„Wanda“ getauft worden iſt. Der Name iſt aber nicht 
populär geworden, denn jeder Säugling e 9 
ſtammelt und ſagt heute noch ung Erdwannsböhog“ Die, 

acer EUREN x um 
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Fr lagert fi uns ab, darum 
iſt Emſer als die ozonreichſte bekannt und in 
jedem Kurbuch als ſolche g ichnet. Gegenwärtig hat der 

rühling mit voller Kraft ſeinen Einzug gehalten. Der 


Gott“, 1 


je Schlotbarone von Gottesgnaden werfen ohne Barm⸗ 

9 Gnade tauſende von Mitbrüdern, ob Chriſt 
oder nicht, in die Armee der Arbeitsloſen. Die Selbſt⸗ 
mordziffern ſteigen erihredend höher. Familien werden 
ugrunde gerichtet. Säuglinge ſterben, denn die Mutter: 
ruft eims Erwerbsloſen hat nicht die Kraft, ihn zu er 
nähren. Trotz der göttlichen Geſellſchaftsordnung geht der 
nze chriſtli FJamilienſinn zum Teufel, wenn der Vater 
arbeitslos wird. Mädchen, fast noch Kinder, verkaufen 
ihren Körper, um für das Seelengeld die Eltern und Ge: 
ſchwiſter zu ernähren. Iſt in der Familie kein Mädchen 


g bei Lendzin die höchſte Bodenerhebung Oberſchleſiens, 42 4 
| — — ͤ ͤ v8 — oera afen Le Bourget: Der „Lelios“ hat eben ſeine Poſition 


er befindet ſich etwa zwölfhundert Kilometer weſtlich der 
Iſo rund ſiebzehnhundert Kilometer von Paris. — Saint 
Brice rechnet; gegen drei Uhr, vier Ahr morgens kann Brandt 
n Deutſchlands Botſchafter, tritt ins Arbeitszim⸗ 
mer. Im Licht des grellen Deckenleuchters glitzern und iunteln 
die ſcharfgeſchliffenen. uneingefaßten Brillengläſer, der fait 
lippenloſe Mund wirkt wie ein breiter Strich, die ſchmale, lange 
Naſe mit hängender Spitze ſteht weit vor wie auf der Suche, 
immer auf Witterung eingeſtellt. . gar 
„Zunächſt bitte ich Sie, überzeugt zu ſein, Herr Botihafter, 
daß ich die deutſchen Bemühungen um den Irieden im Verein 
mit den andren Mächten dankbarſt anerkenne“, beginnt Saint 
Brice das Geſprüch. 5 b 
Der Deutſche, ein Rieſe mit ausladenden Schultern, auf 
denen der Kopf entſchieden zu klein wirkt, blickt von oben herun⸗ 
ter durch feine ſchillernden Brillengläſer, die den Blick ſeltſam 
zerfaſern; ein 1 kann dieſen Blick nicht recht als ge⸗ 
enen Strahl einfangen. 
N eine e laßt erneut en 25 . or; 
öße der Gefahr aufmertſam zu n. Südſlawien hat vie 
e N Dr. Haindl, die franzöſiſchen Worte mit 
bayeriſchem Akzent würzend. 8 N 
Saint Brice hüſtelt Teije. „Iſt es billig, Herr Bolſchafter, 
daß der Streit der Großen auf dem Rücken der Kleinen ausge⸗ 
tragen wird? Da Rom nur an jeinen ſacro egoismo denkt, kann 
Frankreich nicht die Rolle des Märtyrers für den europäiſchen 
Frieden allein übernehmen! Es wird wohl dazu kommen, daß 
wir unſern Botſchafter in Rom abberufen müſſen, jo ſchmerzlich 
nuch dieſer Schritt wäre.“ er 
N A ſetzt ſich, daß es im Gefüge des Seſſels kracht. 
„Die Verbind⸗ iſchen zwei Völkern iſt raſcher zerſchnit⸗ 
ten als von ee angeknüpft, bemerkt er bedächtig und 
legt den Kopf ein wenig auf die Seite. Er ſieht jetzt aus wie 
ein Landpfarrer: ſelbſtbewußt, einfach, von behäbigem Wohl⸗ 
wollen. 1 05 


ugh 
gefunkt, 
Küſte, a 


Sport 


— Evang. Jugendbund Schoppinitz 
3:2 (1:1). 

Auch mit der zweiten Mannſchaft konnten die Gieſchewalder 
gegen die erſte Garnitur der Jugendbündler einen Sieg erringen. 
Fußball. 

V. f. L. Pilzendorf — N. K. S. Sila Gieſchewald 6:2 (6:1). 

Die Gäſte mußten auch in Gieſchewald eine Niederlage hin⸗ 
nehmen. Trotz des ſchweren Spiels am Vortage waren ſie jedoch 
in guter Verfaſſung. Leider fällt ihr Sturm vollkommen aus. 
Denn an beiden Tagen waren Chancen da, wurden jedoch nicht 
ausgenutzt. Man ſah typiſchen Arbeiterſport: Kampf um den 
Sieg, aber nur mit erlaubten Mitteln. Es gab faſt keine Straf⸗ 
ſtöße. Genoſſe Kramer als Schiedsrichter halte daher kein allzu 
ſchweres Amt. Seine Entſcheidungen fanden auch bei den Weſt⸗ 
oberſchleſiern immer Anklang. 
nicht nur die Spielweiſe der Gieſchewalder ſondern auch die 
Aufnahme, ſo daß ſie in Kürze das Retourſpiel auszutragen ge⸗ 
denken. Wir freuen uns, ſolches berichten zu können. 

Ein Schatten fällt jedoch auf das, ſonſt erfreuliche, Juzit der 
Pfingſtfeiertage. Der B. S. C. Bobrek, welcher mit zwei Mann⸗ 
ſchaften zugeſagt hatte, blieb chne Angabe der Gründe zu Haufe. 
Dadurch fielen an und für ſich vier angeſetzte Spiele ins Waſſer. 
Ganz abgeſehen davon Hatte ſich die Michalkowitzer Sila rieſige 
Ausgaben gemacht, indem ſie für 25 Perſonen Mittageſſen be⸗ 
ſtellte, die nun keinen Abnehmer fanden. ‚Den Schaden tragen 
die Gaſtgeber. Außerdem wird durch ſolche Vorkommniſſe unnütz 


Im übrigen geſiel den Gäſten 


Verärgerung in die Mannſchaft getragen. Es wäre Sache des 


Bezirks, von den Deutſchoberſchleſiern darüber Aufklärung zu 
verlangen, bezw. dieſe zur Rechenſchaft zu ziehen. Die gaſtge⸗ 
benden Vereine trugen daher unter ſich Freundſchaftsſpiele aus, 
die folgenden Verlauf nahmen: 

R. K. S. Sila Michalkow itz — R. K. S. Naprzed Bittkow 2:2 (1:1). 
R. K. S. Sila Michalkowitz Ref. — R. K. S. Naprzod Vittkow Neſ. 2:1. 
R. K. S. Sila Michalkowitz jun. — R. A. S. Naprzod Bitttow jun. 0:1, 


da, ſo ſchickt der Mann ſeine Frau auf — Strich, ſofern 
beide nicht den erlöſenden Freikod vorziehen. Die jungen 
Männer verwildern, und man kann fie monatelang unter⸗ 
halb der Erdmannshöhe beobachten, wie ſie ſich von Hunde⸗ 
fleiſch und Wurzeln und Tee aus Blaubeerblättern er⸗ 
nähren, leben ſchlimmer wie „Zulukaffern“. Die Induſtrie 
kam auf den Hund, ſie wird kaum aufgerichtet werden, denn 
io leicht wird ſich eine Proſtituierte wie eine „Paive“ nicht 
finden, welche leider ſeit dem Jahre 1848 in Neudeck auf 
den jüngſten Tag wartet. Troß der Not und Elends iſt 
das Volk noch jo dumm, veranſtaltet Bittprozeſſionen, um 
mit Gotteshilfe die Räder wieder in Gang zu ſetzen. Dieſe 
Art von Menſchen ſcheint der Pfingſtgeiſt noch nicht er= 
leuchtet zu haben. Aber auch hier wird nach vielen Ir⸗ 
rungen, die Ernüchterung kommen, und das Volk wird die 
Phariſäer zum Teufel jagen. Auf dem Trümmerhaufen 
eines Induſtriefriedhofes wird eine neue Generation einen 
neuen Volksſtaat, den des Sozialismus, errichten. 
* 


Die Sozialiſten brauchen Geld ſchreibt der „Oberſchle⸗ 
ſiſche Kurier“. Aber trotz ſeines Katholizismus iſt er der 
Ba Haller der Arbeiterſchaft. un der 8 

he laſſe m jagen, da 2 ährlichen 10000 : 
er n die der 8 Zenit, die ben hier 
Wilden nach zugute kommen würden, — wir als So⸗ 
ialiſten ni 
Bin Kirchenſteuer abgezogen wird, das finden die „Streiter 
Chriſti“ vom Hüttenteich, in beſter Ordnung und haben 
nicht Angſt, daß die Bude nach der Einweihung einſtürzt. 


Rybnif und Umgebung 
Forſigehilfe von 9 Männern mißhandelt. 

Während einer Waldkontrolle ſtieß der 18 jährige Forſtge⸗ 
Hilfe Gerhard Krupa auf eine Frau, welche bei ſeinem Anblick 
raſch flüchtete. Der Forſtgehilſe verſuchte, die Frau einzuholen, 
da er annahm, daß Walddiebſtahl vorlag. Plötzlich ſach er ſich 
neun Männern gegenüber, die ihm das Gewehr aus den Hän⸗ 
den riſſen und dann auf ihn einſchlugen. Auf Bitten des Ueber⸗ 
fallenen wurde dieſem ſpäter das Gewehr zurückgegeben. Die 


ſpäteren Ermittelungen waren von Erfolg, da alle neun Män⸗ 


Es wurde . gericht, 
. 


ner namhaft gemacht werden konnten. 
Strafanzeige erſtattet. 


— EEE EEE EEE EEE — 
„Es gibt Konſequenzen, die zuweilen gezogen werden 
müſſen“, antwortet der Franzoſe. „In jedem Fall möchte ich 
Ihnen die Frage vorlegen, Herr Botſchafter, ob bei weiterer 
ungünſtiger Entwicklung Ihre Regierung bereit ſein würde 
Frankreichs Intereſſenſchutz in Italien zu übernehmen?“ Er 
blickt geſpannt in die funkelnde Gläſer des Deutſchen. \ 

Der Deutſche, obwohl er genau weiß, was er antwarien 
wird, überlegt eine Minute. „Im Prinzip, ja, erwidert er leul⸗ 
ſelig. „Im beſonderen Fall allerdings möchte ich auf die ſchwie⸗ 
rige Lage meines Landes hinweiſen. Anſer Belt würde die 
Uebernahme des franzöſiſchen Schutzes in Italien als Freund⸗ 
ſchaftsdienſt für Frankreich werten, als Spitze gegen Italien 
bitte, nur ganz gefühlsmäßig, Herr Baron. Ob es ſich nicht 
empfiehlt, mit dieſer Aufgabe eine Macht zu betrauen, die den 
Dingen ferner ſteht als Deutſchland?“ 

Alſo glatte Ablehnung! — denkt der Franzoſe und zieht die 
weißen Augenbrauen zuſammen. Sind etwa die Berliner mit 
Capponi ſchon einig? 

„Sie würden dann vermutlich auch nicht die italieniſchen 
Intereſſen in Frankreich wahrzunehmen gewillt ſein, hoffe ich de 
Sr ſpricht Saint Brice, obwohl ihm die Unruhe im 


„Das weiß ich wirklich nicht“, lacht der Bayer gutmütig. 

Saint Brice trommelt leiſe die Fingerſpitzen gegeneirander 
Warum iſt der Deutſche plötzlich ſo zurückhaltend Ich Satte 
vorhin bei meinem Vorschlag die freundſchaftlichen Bez nne 
im Auge, die Ihr Land und das meinig e ee . 

Der Bayer erkennt den Verſuch 
Größe. Feierlich erwidert er: 
. Beziehungen 

Saint Brice guckt in di i 187 g 
dürfen uns der deutſchen Suse dae Deutſchen. „2 

e gang gewiß, Baron“, beteuert der ar balten?“ 

„In fedem a beteuert der andre. 

J Fall? as a t 

Dr. Haindl lach! uch kommen mag?“ 

„Einen Blankowechſel N 


cht harmlos. 
In der Weltgeſchichte v 


I vor, u 
„Herr Baron.“ 


W 


natürlich nicht ausſtellen. 
zuweilen die Intereſſen in Jahren und Monaten.“ 
Toriſetzung folge.) 


el kann ich 
erſchieben ſich 


* 
2 
Des 


zählen, ebenſo nicht das, was den Sozialiſten 
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Herrenuhren, eine 


Bielitz und Amgebung 

Die diesjährigen Schulbeſchreibungen in Bielitz. Mon⸗ 
tag, den 16. und Dienstag, den 17. d. Mts. haben in Bielitz 
die Schulbeſchreibungen der in die Schule im heurigen Schul⸗ 
jahre neu eintretenden Kinder ſtattgefunden. Es wurden 
an dieſen beiden Tagen insgeſamt 211 Kinder beſchrieben. 
d. h. nach ihrer Mutterſprache in die entſprechenden Schulen 
eingeteilt. Hiervon entfallen auf die polniſche Knaben⸗ 
ſchule 29, die polniſche Mädchenſchule 37, die epangeliſche 
deutſche Knabenſchule 19, evangeliſche deutſche Mädchenſchule 
31, katholiſche Knabenſchule (am Zennerberg) 35, katholiſche 
Mädchenſchule (Kloſter) 25 und auf die jüdiſche Schule 31 
Kinder. In 4 Fällen konnte die Kommiſſion über die Zu: 
teilung — ließ Seelenfang — nicht einig werden und wur⸗ 
den dieſelben an die Bezirksſchulkommiſſion zur Eniſchei⸗ 
dung überwieſen. Dieſe Schulbeſchreibungen haben gar 
leine geſetzliche Begründung und ſind nur darnach angetan, 
um den nationalen Haß und Erbitterung in der Bevölke⸗ 
rung zu ſchüren. Es wäre die höchſte Zeit, daß man ſie ab⸗ 
ſchafft und den Eltern, welche für die Ernährung und die 
Erziehung der Kinder allein zu ſorgen haben, das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht überläßt. Aber ob deutſche oder polniſche 
Nationaliſten, ſie ſind ſich alle gleich. 

Gemeinderatsſitzung. Die 24. ordentliche öffentliche 

Sitzung des Gemeinderates der Stadt Bielsko, findet am 
Donnerstag, den 19. 5. 1932 um 17 Uhr im Sitzungsſaale 
des Gemeinderates, Teſchenerſtraße 10a 1. Stock ſtatt. Ta⸗ 
gesordnung auf den Anſchlagſtellen. 
Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Am Pfingſtſonn⸗ 
tag fuhr der zwanzig Jahre alte Sohn des Genoſſen Jaromin 
(Obmann der Bielitzer Textilarbeiterortsgruppe) auf einem 
Motorrade nach Oberſchleſien. Unweit Tichau wollte er 
einem Auto ausweichen. Bei dieſer Gelegenheit ſchien der 
Motorradfahrer die Gewalt über das Rad verloren zu ha⸗ 
ben, denn er ſuhr an einen Baum mit voller Wucht an, wo⸗ 
bei er vom Rade heruntergeſchleudert wurde und bewußtlos 
liegen blieb. Der Verunglückte wurde in ein Spital über⸗ 
führt, in welchem er am Pfingſtmontag ſtarb. Das Begräb⸗ 
his findet am Mittwoch nachmittags ſtatt. Dem Genoſſen 
Jaromin ſprechen wir auf dieſem Wege unſer innigſtes Bei⸗ 
leid aus. 

Eeinbruchsdiebſtähle. Am 14. d. Mts. drangen in der 
Zeit zwiſchen 11 Uhr vormittags u. 3 Uhr nachmittags un: 
betannte Täter in die Wohnung des Reinhold Kalmann in 
Bielitz, Pilſudskiego 25, ein und ſtahlen aus einem verſchloſ⸗ 
ſenen Kleiderſchrank, den ſie aufriſſen, einen grauen Herren⸗ 
anzug mit einem Geldbetrag von 500 Zloty, eine Standuhr, 
eine ſchwarze und eine graue Kammgarnhoſe und verſchie⸗ 
dene Kleinigkeiten im Geſamtwerte von 1000 Zloty. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. — Am Sonntag, den 15. d. Mts. 
in der Zeit zwiſchen 2 und 6 Uhr nachmittags drangen unbe⸗ 
kannte Einbrecher in die verſchloſſene Wohnung des Dubiner 
Jaſchela, Bielitz, Mickiewicza 23 ein und ſtahlen ein gol⸗ 
dene Uhrkette mit einem Medaillon, eine goldene Damenuhr, 
eine goldene und eine ſilberne Damenhanduhr, 2 goldene 
N ülberne Herrenhanduhr, ein Porte⸗ 
monnaie, 12 Meter Stoff und noch andere Sachen. — Den⸗ 
ſelben Tag drangen wahrſcheinlich dieſelben Einbrecher in 
die Wohnung der Anna Pawlas in Bielitz, ul. Cieszynska 21 
ein und ſtahlen ein Grammophon, 25 Dollarnoten und 

15 Zloty. Der Geſamtſchaden beträgt 550 Zloty. Die Ein⸗ 
pbrecher konnten ungeſtört mit ihrer gemachten Beute in un⸗ 
belannter Richtung verſchwinden. 

Staatsgumnaſtium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bielslo. Die nächſte und letzte Auskunft in dieſem Schul: 
jahre über den Fortgang und das Betragen der Schüler 
mird den Eltern oder deren Stellvertreter Mittwoch, den 18. 
Mai, ab 45—6 Uhr, für die Klaſſen 1—4, ab 46—7 Uhr 
für die Klaſſen 5—7 erteilt. Die Direktion bittet um recht 
zahlreichen Beſuch. 

Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht von 13. zum 14. d. 
Mts. drangen unbekannte Täter in das Haus des Barto⸗ 
lomäus Twardzik in Niederkurzwald und ſtahlen 60 Stück 
Eier, ein Umhängetuch, 1 Paar Stiefel. Der Schaden be⸗ 
trägt 100 Zloty. 

BViala. 


———— N 


[Natur; nicht müde wird man zu lauſchen. 


gänzlich zerſtört wurden, obwohl nicht weniger als 60 Löſchzüge 


Was gibt es alles zu ſehen, zu hören in der freien 
Die Vögel 
ſingen ſo froh ihre Lieder; die bunten Falter flattern von 
Blume zu Blume; die Bienen ſuamen im Obſtbau n. 
Am Rande des Baches ſonnt ſich die harmloſe Natter, im 
Tümpel des Steinbruchs Unken und Molche, goldglänzende 
Laufkäfer auf dem ſandigen Boden. — 

Ihr Knaben und Mädchen, ſo jung ihr ſeid, ihr alle 
könnt mithelfen, daß uns ſolch reine Freude an der Natur 
erhalten bleibe. Die lieblichſten Geſchöpſe unjerer Heimat, 
Blumen, Vögel, Schmetterlinge u. a., haben gar jo viele 
Feinde unter den Menſchen, die das zarte Leben dieſer 
Naturkinder nicht achten, ſondern ihnen aus Bosheit oder 
Gedankenloſigkeit ein trauriges Ende bereiten. Viele ſchöne 
Pflanzen, manches anmutige Vöglein, ſchillernde Falter, 
deren frohes Spiel uns erfreute, manche unſchuldige 
Schlange, buntfleckige Salamander und Molche hat man in 
dieſer oder jener Gegend unſerer Heimat bereits völlig 
ausgerottet und es ſind einzelne der Geſchöpfe ſchon ſo 
ſelten geworden, daß man ihnen heute nur noch ausnahms- 
weiſe begegnet. Erhalten! das ſei die Loſung, nicht vernichten! 

Auf euren Spaziergängen und Ausflügen, beim Spiel 
auf der Wieſe oder am Waldrand denkt immer daran, daß 
ihr kein zartes Leben vernichtet, und wenn ihr ſeht, daß 
Kameraden an der Natur und ihren Geſchöpfen ſich ver⸗ 
gehen, ſo legt ein bittendes oder warnendes Wort für eure 
Lieblinge ein! — Von „wilden Blumen“ gibts nicht ſo 
viele, daß jedes einen großen Strauß ſich mitnehmen dürfte. 
Glaubt ihr, die Blume habe keinen höheren Iweck als im 
Glas zu verwelken oder — weggeworſen — am Weg zu 
vertrocknen? Unzähligen Inſekten, darunter Bienen und 
Schmetterlingen gibt ihr Kelch ſüße Nahrung. Und wenn 
ihr doch meint, wenigſtens ein kleines Sträußchen euch 


2 


die nom Finanzminiſterium den Zahlern der In⸗ 


nachläſſe, 
duſtrie⸗ und Gewerbeſteuer gewährt werden. Es werden 


hiermit alle Intereſſenten eingeladen. 

Kamitz. Am 15. d. Mts. in der Nacht brach in dem 
Haus des Johann Menzler in Kamitz Nr. 23 ein Feuer aus, 
welchem der Dachſtuhl und verſchiedene Gegenſtände, die ſich 
am Dachboden befanden, zum Opfer fielen. Das Dach war 
mit Pappe gedeckt. Der Geſamtſchaden beträgt gegen 800 
Zloty und iſt durch die Verſicherung gedeckt. Es beſteht der 
Verdacht, daß Brandlegung vorliegt. 


— — 


Wenn 
Wenn jemand aus Not jtiehlt, 
Wenn ſich ein Mädel aus Not verkauft, dann kümmert 


man ſich nicht darum, denn das kommt ja alle Tage vor 
und iſt auch nicht intereſſant. 
Wenn jemand eine Bank verkracht. Wet 
Wenn Herr 93. einen Geſchäftsverluſt hat, dann 


kümmert man ſich darum, denn das kommt ja nicht alle 
Tage vor und iſt auch intereſſant. 

Wenn eine Arbeiterfrau ſich ihr fünftes Kind abtrei⸗ 
ben läßt und dabei verblutet,, 

Wenn ſich ein Neunzehnjöhriger wegen Arbeitsloſig⸗ 
keit an einem Fenſterkreuz erhängt, dann kümmert man 
ſich nicht darum, denn das iſt doch nicht intereſſant und 
kommt doch alle Tage vor. EA 

Wenn jemand Rekord im Bäumeklettern aufitellt, 

Wenn jemand tauſend Meter in einer ganz kurzen 
Zeit laufen kann, 

Wenn jemand zwanzig Krüge Bier auf einmal aus⸗ 
ſaufen kann, dann kümmert man ſich darum, denn das 
kommt ſicher nicht alle Tage vor und iſt auch intereſſant. 

Wenn in China Tauſende des Hungers ſterben, 

Wenn man in Amerika einen Neger luyncht, 

Wenn in Leuna täglich Proleten am Giftgas erſticken, 
dann kümmert man ſich nicht darum, denn das iſt doch nicht 
intereſſant und kommt viel zu häufig vor. 

Wenn die Frau Generaldirektor beim letzten Fünfuhr⸗ 
tee ein prachtvolles Kleind angehabt hat, 

Wenn man die Garderobe mehr in Taille trägt und 
außerdem noch die Krupp⸗Aktien ſteigen, dann kümmert 
ſich natürlich alles darum. Warum auch nicht? Denn es 
iſt ja wirklich intereſſant. 
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Flugzeug -Aufnahme von dem Großfeuer im New Vorker 


Die brennenden New Porker Lafenanlagen der Cunard⸗Linie, die ſogenannten „Million⸗Dollar⸗Pier“, die durch das Großfeuer 


Eulen 


und Feuerlöſchboote eingeſetzt worden waren. 


— 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnungs⸗ und 


Bielitz. Biala und umgegend 


Schütt die Natur! 


pfücken zu müſſen, ſo ſchont Wurzeln und Blattwerk! Wer 
nach euch des Weges zieht, will ſich auch noch erfreuen. . 
Den bunten Faltern ſtelit nicht nach! Es iſt ſo hab’ 
lich, ihr frohes Leben vernichten zu wallen. Habt ihrs 901 
tan, ſo reut euch der Frevel; die rohe Hand kann woh 
töten, aber das geraubte Leben zurückgeben, liegt nicht!“ 
eurer Macht. Der lebende Schmetterling, wie er icht 
Sonnenglanz über die Wieſe flattert, ſei eure Freude, n 15 
der auf der Nadel geſpießte, der euch weiter nichts jagt, al 
wie ſein Kleid ausſieht. — Tötet nie eine Schlange, e⸗ ö 
denn die giftige Kreuzotter, nie Froſch oder Kröte, Eidech 
Salamander und Molch! Gerade dieſe verachteten u 
verkannten Tiere haben unter Roheit und Aberglauben Der 
Menſchen viel zu leiden. Seid Beſchützer der armen 1 
folgten. Gönnt ihnen ihr Leben in freier Natur! Da ei 95 
im Waſſerbehälter oder in der vergitterten Kiſte gehen f 
elend zugrunde. — Wo ihr ein Vogelneft im Gezweig wi) 
in der Hecke, im Garten und Hof, da verſchweigt euer \ 
heimnis! Wo es euch nötig erſcheint, tragt Dornen herzu 
der Katze zu wehren; vermeidet aber ſonſt jede Störung, 
Wer Bogelnefter ausnimmt, der frevelt an der Natur. 
weiter, achtet auf euren Spaziergängen fremden 
Zertretet nicht mutwillig das Getreide, das Gras der Mm 
brecht nicht Zweige von den Bäumen oder die jungen Trac 
vom Weidengebüſch, die Gerten des Haſelſtrauchs uſw. % 
allem aber achtet und ehrt den Wald! Weicht vom = 
tretenen Wege nur ab, wo es erlaubt it! Stört den WA, 
frieden nicht durch rohes Geſchrei! Ihr ſtört ſonſt 15 
Ruhe der brütenden Vögel, die Andacht jedes Naturfreu, ö 
des. Verunziert den grünen Teppich nicht durch umhel, 
geworfenes Papier, durch zurückgelaſſene Reſte der Mahl“ 
zeit! Denkt immer daran: 
„Was dir zu Haus nicht artig ſcheint, 
„Iſt auch dem Walde ſchlimm gemeint.“ 


2 * 
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wenn du treu und entschlossen zu deiner zer 
tung stehst, für diese wirbst und alles dern 
setzt, die Kampftruppen für den Sozialismus 2. 
stärken. Neue Leser sind neue Kämpfer. A 


rum wirb für dein Blatt, für die Volksstim 


Wo die Pflicht ruft!“ 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Teſchener Schleſi 
Am Samstag, den 28. Mai 1932 findet um 5 Uhr M 
mittags im Bielitzer Arbeiterheim der 1 
Bezirks⸗Parteitog 


grüßungsanſprachen. 2. Protokollverleſung. 3. Wahl e 
Mandats⸗ und Wahlkommiſſion. 4. Berichte: a) des S 
tärs, b) des Kaſſierers, c) der Reviſoren. 5. Referat. 
Organiſation und Parteipreſſe. 7. Neuwahlen. 8. 3 
Anträge und Allfälliges. one 

Jede Lokalorganiſation entſendet auf je 50 Mitglie in 
einen Delegierten. Die Mitgliederzahl wird nach der 
Fragebogen angegebenen Zahl der Mitglieder feſtgeſeh. 
Ferner werden alle Kulturorganiſationen, wie Gau bene, 
G. V., Arb.⸗Turnverein, Frauenorganiſation, Naturfreu h 
Jugendliche Arbeiter (Bezirk Bielitz), Kinderfreunde ag 
Arbeiterabſtinenzler erſucht, ihre Vertreter zu entlergn 

Die Delegierten müſſen außer der Pac teilegitima g 
auch ein von ihrer Lokalorganiſation ausgeſtelltes Mare, 
beſitzen. Sämtliche Genoſſen, welche als Gäſte dem Alen 


4 
N 
2 


tag beiwohnen wollen, müſſen ſich mit ihrer Partei 
mation ausweiſen können. 5 
Die Bezirksexekutibe, 


Bezirksgewerkſchaftstommiſſion für Bielitz⸗Biala 
und Umgebung. 


richte: a) des Kaſſierers, b) der Kontrolle c) des Se 109 
riates. 4. Referat des Zentralgewerkſchaftsſekretärs N 
Gen. Zulawski. 5. Freie Anträge. „ 
Die Einladung zur Konferenz erfolgt an ſämtliche Den, 
gruppen in beſondeten Schreiben durch die Bezirksge und 
ſchaftskommiſſion. Die Zahl der Delegierten wird auf Were 
der letzten Abrechnung im Jahre 1931 ſeſtgeſetzt. Delegat ele 
ſowie Gäſte müſſen von ihren Organiſationen ausge“? 
Legitimationen haben. inen 
Die Delegierten werden erſucht, pünktlich zu erſche net 
damit die Konferenz ohne Mittagspauſe zu Ende gen? 
werden kann. % 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bie üb 


Mittwoch, den 18. Mai, um 36 Uhr abends, ind, 


chenhandarbeit. 5 Uhr nachmittags, Handhalltral 
Platz Alexanderſeld. „gun 
Donnerstag, den 19. Mai, 7 Uhr abends, Feſtſehn 


der Vorſtandsbeſprechung. m 
Sonntag, den 22. Mai, 7 Uhr abends, geſellige Zuſam 
kunft. Die Vereinsleitun 
Altbieli. Donnerstag, den 19. d. Mts., findes 
7 Ahr abends, im Gaſthaufe des Herrn Andreas Sh 
in Altbielitz die fällige Vorſtandeſttung des ſozſaln 
kratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Vollza 
und pünktliches Erſcheinen aller berufenen Gene 
Pflicht. 
Bezirtsvorſtandsſitzung. Am Dienstag, den a 
J. Is. findet um 6 Uhr abends im Arbeiterheim dien ens 
zirksvorſtandsſitzung der D. S. A. P. Teſchener Schi 
itatt. Die Vorſtandsmitglieder werden erſucht, beſtimmn 
pünktlich zu erſcheinen, da unter Anderem auch die = 
beiten zum Bezirksparteitag getroffen werden ſollen . 


Grundſätze ſozialiſtiſcher Sportpolitil 


Sport iſt ein Mittel 
wertigkeitsgefühls und ein 
aſozialen Regungen des Menſchen. 


8 Anter dieſer Ueberſchrift beginnen wir in der heutigen 
; Lilage mit einer Artikelſerie, die unbedingt verdient, 


unſeren Kreiſen verbreitet zu werden und deren Lektüre 


auch den Nichtſportlern nur empfohlen werden kann. 
Der heutige Aufſatz trägt den Untertitel: 


Hat der Sport mit der Politik 
überhaupt etwas zu tun? 


Wir behaupten, Ja! — Wieſo? Alſo unterſuchen wir: 
mens, Der Sport ift eine Geſellſchaftserſcheinung. Die 
bei ſchliche Geſellſchaft iſt ſtets mit dem Kampf ums Daſein 
Me Je mehr Anforderungen und Leiſtungen vom 

15 t verlangt werden, deſto mehr wird er angeſpornt, 
eiſtungsfähigkeit zu erhöhen. Die Urkraft der Lei⸗ 
ungen liegt im Bewegungs: und Selbſterhaltungs⸗ 
des Menſchen. Entgegen der Lohnarbeit iſt die luſt⸗ 
nd freiwillige Körperarbeit, die der Sport dar⸗ 
ch grundlegender Kulturfaktor. Darum Körper: 
etzu Die Körperkultur ſetzt an die gegebenen Voraus⸗ 
Eugen an, ändert die Lebensweiſe des Menſchen, feine 
die Maung zur Lebensführung und ändert dadurch, auf 
tur, aſſe der Sporttreibenden einwirkend, auch die Kultur⸗ 
„ gg. tellung der Maſſe. Die Einitellung der Körperkultur 
gesellen auch bedingt von der jeweiligen wirtſchaftlichen und 

ſchaftlichen Situation und ihrer Träger. 
nah Die jeweils herrſchende Klaſſe in ihrer Stellung: 
nur ne zum Sport. Schon im Altertum wurde der Sport 
und von der herrſchenden Klaſſe ausgeübt und die Sklaven 
Di Anfreien wurden von Leibesübungen ferngehalten. 
ſchicheibes⸗ und Lebensertüchtigung der unteren Volks⸗ 
chten iſt der herrſchenden Klaſſe zumindeſtens gleich⸗ 
' wenn nicht ſogar bekämpfenswert. Die herrſchende 
ele mimmt, weil der Sport an den Bewegungstrieb und 
üpy ſerhaltungstrieb des Menſchen anknüpft, die Leibes⸗ 
Mitt en in das Geſamterziehungsprogramm auf. Im 
0 delalter ändern ſich die Formen der Leibesübungen, um 
e * herrſchenden religiöſen Anſchauung anzupaſſen. In 
Kſchereuzelt wird der Sport den militariſtiſchen, imperiali⸗ 
Im N und nationaliſtiſchen Auen en untergeordnet. 
ner aber ſehen wir die jeweils herrſchenden Klaſſen den 

für ihre politiſchen Ziele ausnützend. 

die J., Die Arbeiterkleſſe beginnt Sport zu treiben. Auch 

Aden de Menſchen erkennen immer mehr den rein 


t, au 
ur 


zaiſchen Wert des Sportes und beginnen mit ſportlicher 
atigung. Die herrſchenden Klaſſen ſehen mit Befremden 
lern mehr werktätige Menſchen zum Sport ſtrömen. 
das hemmt die wirtſchaftliche und 0 iale Ordnung noch 
eig f trümen von größeren Maſſen des Volkes zu ſportlicher 
E dulds Die Arbeiter werden in den Sportvereinen 
net, aber nicht führend beſchäftigt. Die Umwälzungen 
lh politiſchem Gebiet 
Gion). bringen die Arbeiter in ſelbſtändige Sportorgani: 
Ken. Die politiſchen und wirtſchaftlichen Ausſichten, 
Alen zu treiben, werden für den Arbeiter beſſere, und er 
| A immer mehr, daß nicht nur die politiſche und wirt: 
Arbe; ſondern auch die kulturelle Befreiung das Werk 
dung Arbeiterklaſſe ſelbſt jein kann. Die ſportliche Betäti⸗ 
Git innerhalb der Arbeiterklaſſe wirkt revolutionär. Sie 
Cebie aktiviſtiſch. Der Arbeiterſport wirkt auch auf dem 
Gemen der Gleichberechtigung der Geſchlechter, betont das 
Kameinſchaftegefühl, ſtärkt den Selbſterhaltungstrieb, den 
durch ſgeiſt und Kampfwillen. Die Arbeiterklaſſe wird da⸗ 
j Durchſetzung ihrer poli⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


ung. 


immer ſicherer und ſtärker in 


Junklonäre und Mitglieder | 
N der Urbeiter-Sportbewegung! 


\ aden das Entgegenkommen der Redaktion des vor⸗ 
außen da, Blattes find wir nunmehr in der Lage, monatlich 
hetau dem laufenden Sport eine ſogenannte Sportbellage 
mar I engen, Dieje erſcheint mit dem heutigen Tage 
ö lern I Wir wollen verſuchen, in dieſer Beilage allen 
ati Sportzweigen Rechnung zu tragen und ihnen mit 
keln den Winken, Veröffentlichungen von aktuellen Ar: 
Un . w. an die Hand zu gehen, 
mache dieſes Ziel in gewiſſer Hinſicht leichter * erreichen, 
r wir hiermit den Wunſch aus, daß alle Arbeiter⸗ 
n, die durch Einſendungen von allgemeinen Abhandlun⸗ 
eten Azunſer Gebiet berühren, Anregungen über den wei: 
N usbau und dergleichen mehr an dieſer Beilage mit⸗ 
Tuige fte , Wir erwakten ebenſo von den Funktionären 
Fteibe tatiſtiſche Angaben, aus denen Über das Leben und 
N entnein unſerem Bezirk, Kreis oder Verband Näheres 
ung men iſt. Auf dieſe Art und Weiſe können wir 
wiſeres Roch Fernſtehenden von dem ſtändigen Wachstum 
höhe Verbandes im ganzen Lande und den ihm inne⸗ 
d unsern geſunden Geiſt überzeugen und dieſe vielleicht 
ar auge Ziele gewinnen. In Verbindung damit wollen 
Ahlen an dieſer Stelle auf die Notwendigkeit der er⸗ 
bi dei ‚Propaganda hinweiſen. Unjere Parole muß heißen: 
heraus aus den mehr oder minder faſchiſtiſchen 
en Sportvereinen! Heraus aus der 1 Kr 
8 S. M. P.! Hinein in die proletariſchen, ſozjaliſti⸗ 
rn Meinihaften, die den Sport nicht aus Rekordſucht, 
ph aus der Erkenntnis heraus, daß nur ein pfychiſch 
den ich ausgebildeter Menſch den Kampf ums Daſein 
ann 2, kann, betreiben! Genoſſen, wo bleibt der zweite 
dd an — Alle die Sportbeilage betreffenden Zuſchriften 
it Ge rich Groll, Kattowitz, Central⸗ Hotel, 
it kennt Wir hoffen, daß von dieſer Sn an 
n eg. 


der 
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Gebrauch gemacht wird. 


a Was iſt Sport? 
iſt Befriedigung des Bewegungs⸗ 
Menſchen und Ausgleich der einſeitigen, 


g 
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e trie Sport STE S 2 1 
ö piel⸗ 
Wende vielfach 
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en Lebensweiſe und Berufsarbeit. 0 
tüte ort iſt ein Mittel zur richtigen Körperbildung, ein 
. 
00 
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g W Gehn de der ungeſunden Lebensweiſe und 
den Generation weſentlich be 
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42 eh ſpäter die Revo⸗⸗- 


ejundheit der Benölferung und Geſundheit der 


zur Bekämpfung des Minder⸗ 
Mittel zur Sublimierung der 


Sport iſt nicht Mode, Nacha 
geudung, Flirt oder ausſchließlich Vergnügen. ſondern Iuft: 
betonte Körperarbeit im Intereſſe der Geſundheit des 
Einzelnen und der Gejamtheit, 

Sport iſt nicht Bravour, Artiſtentum oder Beruf. Dem 
Sport ſind weitere Aufgaben geſtellt. Richtige körperliche 
Erziehung erkennt Vorzüge und Gefahren des Sportes. 
War das bisherige Erzichungszial allgemeine Wiſſens⸗ ud 
Ceiſtesbildung, jo hat der Sport weſentlich dazu beigetra⸗ 
gen, daß als Erziebungsziel der har mani e. geiſtig und 
körperlich gebildete Menſch gilt. Die Geſamterziehung muß 
zu Geſundheit und körperlicher Kraft, zu geiſtiger Klarheit 
und ethiſcher Reinheit führen. — 

Sport iſt in der heutigen Zeit zu einem unentbehrlichen 
Mittel geworden, eine gejunde, willensſtarke, lebens⸗ 


dune 


Das Lied vom käglichen Brot 
Das iſt das Lied vom täglichen Brot, 
Die es erſchaffen, leiden Not. 

Die Kleider wirken — gehen bloß, 
Die Häuſer bauen — wohnungslos. 


Das iſt das Lied vom alten Geſchlecht: 

Dem Herrn das Land, die Fron dem Knecht! 
Die Kohlen graben — ohne Herd, 

Die Werte ſchaffen — ohne Wert. 


Das iſt das Lied der hölliſchen Pein: 
Dem Reichen Brot, dem Armen Stein. 
Dem Armen Nacht und bittres Muß, 
Dem 


Reichen Glanz und Ueberfluß. 
Das iſt das Lied, wenn der Aufruhr gellt, 
Wenn alte Schmach an uns zerſchellt. 
Das iſt das Lied, das nicht verzeiht. 
Ihr Knechte, ſeid zur Tat bereit! 
Bruno Schönlank. 


hmung, zweckloſe Zeitver⸗ 
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bejahende, körperlich und geiſtig widerſtandsfähige Gene⸗ 
ration heranzuziehen. 

Sport iſt für die Arbeiterklaſſe ein wichtiges und un⸗ 
entbehrliches Mittel im Klaſſenkampf. Sport erzieht zu 
Kampffähigkeit in körperlicher und geiſtiger Hnjicht, und 
körperliche und geiſtige Kampffähigleit und Klarheit he: 
reiten den Boden für den Sieg des Sozialismus vor. 


Die Maſſage 
eg. Von dem Geſichtspunkte aus, daß zur Körperpflege 
im Allgemeinen, beſonders aber für den 20 die 
Maſſage dringend notwendig, ja ſogar unerläßlich iſt, brin⸗ 
gen wir unter Verwendung eines in der „A. T. Z.“ erſchie⸗ 


nenen Aufſatzes eine Abhandlung über dieſes immer ak⸗ 


tuelle Thema. Wir wünſchen, daß einer oder der andere 
von denen, die den Wert der Maſſage kennen gelernt und 
aus unſeren Winken Nutzen gezogen haben, ihr Wiſſen 
und Können den anderen Sportgenoſſen zur Verfügung 
ſtellen. Dann hat dieſe Artikelſerie ihren Zweck erfüllt. 
Maſſage iſt mit der Pflege von Leibesübungen unmit⸗ 
telbar verbunden. Durch den fortſchreitenden wirtſchaft⸗ 
lichen Niedergang ſind wir allgemein nicht in der Lage, 
dieſe von einem beruflichen Ma — vornehmen zu laſſen. 
Wir müſſen uns daher ſelbſt helfen. Nun iſt die Maſſage 
nicht nur bei der ſportlichen Betätigung unerläßlich, ſon⸗ 
dern ſie ſollte, wie ſchon eingangs geſagt, allgemein mehr 
Anwendung finden, Durch fie wird nämlich gleichzeitig auch 
die Hautpflege mitbetrieben, die zur Geſunderhaltung des 
Körpers von größter Bedeutung iſt. Wollen wir die Mai- 
ſage näher kennen lernen, ſo muß uns vorher einiges über 
die Tätigkeit unſerer Haut und deren Pflege klar ſein. 
Der Menſch beſitzt etwa 1% Quadratmeter Hautober⸗ 
fläche, die mit unzähligen Poren, Drüſen, Seien und 
Nervenenden verſehen iſt. Die ſoge nannten Fetldrüſen ſon⸗ 


dern die für die Geſchmeidigerhaltung der Haut notwendi⸗ 
gen Fettſtoffe ab. 
zwei Millionen geſchätzt. N 
und an den Füßen jind fie beſonders zahlreich. 


ie Schweißdrüſen werden auf etwa 
Am Kopfe, unter den Armen 
Außerdem 


endigen in der Haut die Empfindungs⸗ und Gefühlsnerven. 
Die Blutgefäße der Haut haben beſonders wichtige Funk⸗ 
tionen. Indem ſie die Fähigkeit beſitzen, ſich dehnen oder 
zuſammenziehen zu können, ſchützen ſie die inneren Organe 
gegen plötzlich eintretenden Temperaturwechſel. Unjere 
Atmung vollzieht ſich zum Teil auch durch die Haut. Wenn 
nun die Poren der Haut mehr oder weniger durch Schweiß 
oder Schmutz verſtopft find, können fie ihre Tätigkeit nicht 
voll ausüben oder ſie ſtellen die Arbeit ſogar ein. Dadurch 
müſſen ſich naturgemäß früher oder ſpäter empfindliche 
Störungen bei den Funktionen der feinen inneren Organe 
bemerkbar machen. Reinigungsbäder, womöglich mit an⸗ 
ſchlie ender Maſſage ſollten daher von Jedermann, auch 
den Nichtſportlern, regelmäßig genommen werden. Haut⸗ 
ſalben ſind immer als ein ſchädliches Mittel zu betrachten 
und daher zu verwerfen. Wir unterſcheiden in der Haupt⸗ 
lade die kliniſche, hygieniſche und ſportliche Maſſage. Kli⸗ 
niſche Maſſagen dienen zur Beſeitigung irgendwelcher Lei⸗ 
den und Gebrechen. Sie ſind ausnahmslos nur von beru⸗ 
fenen Kräften, Aerzten uſw. auszuführen. Als hygieniſche 
Maſſage haben wir 1. die kosmetiſche. Dieſe wird nach 
Dampf⸗ und Schwitzbädern vorgenommen und bezweckt die 
Verteilung der Säfte und Beſchleunigung des Blutkreis⸗ 
laufes, Eine weitere Art iſt die Verdauungsmaſſage. Dieſe 
ſoll den Maſtdarm zur Tätigkeit anregen. Durch ſehr vor⸗ 
ſichtiges Streichen im Verlauf dieſes Darmes, können ein⸗ 
getretenene Störungen oft leicht beſeitigt werden. Auch 
das Maſſieren der Weichteile unterhalb des Steißbeines 
zwiſchen den Sitzhöckern trifft den Maſtdarm und kann ihn 
anregen. Vor allem aber ſind es gymnaſtiſche Uebungen, 
die nicht nur bei Störungen, ſondern auch ohne dieſe von 
jedermann täglich betrieben werden ſollten. Zwei Uebun⸗ 
gen ſind hier beſonders zu empfehlen: 

1. Hohes Knieheben abwechſelnd links und rechts aus⸗ 


Lt mit gleichzeitigem Rumpfvorneigen, ſo daß die 
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eichteile des Bauches und der Oberſchenkel einander be⸗ 
rühren. 2. Im Streckliegen ruckhaftes Rumpfheben und 
langſames Senken, rudbajtes Beinheben und Senken. 

Zur hugieniſchen Maſſage gehört auch die Geſichts⸗ 
maſſage. Sie kann bei den täglichen Waſchungen regel⸗ 
mäßig betrieben werden. Gewohnheitsmäßig wird dabei 
meiſtens planlos im Geſicht herumgefahren, während mit 
derſelben Arbeit einer frühzeitigen Faltenbildung vorzu⸗ 
beugen iſt. Man fährt, an den Kinnbacken beginnend, auf⸗ 
wärts bis über die Backenknochen hinweg unterhalb der 
Augen, reibt dann um die Augen herum bis zur Stirne 
hinauf. Die häufig eintretenden Kopfſchmerzen können in 
vielen Fällen dadurch beſeitigt werden, indem man beide 
Daumenballen in der Mitte der Stirn aufſetzt und mit 
jeſtem Druck über die Stirn zu den Schläfen hinſtreicht. Der 
Druck an den Schläfen darf jedoch nur ein leichter ſein. 
Außerdem kann noch die Zahnmaſſage zu der hygieniſchen 
Maſſage gerechnet werden. Nach dem Reinigen der Zähne 
maſſiere man das Zahnfleiſch mittels des Zeigefingers mit 
kaltem Waſſer. Hierdurch wird das Zahnfleiſch gekräftigt 
und lästigen Zahnschmerzen oft vorgebeugt. (Fortſ. jolgt.) 


Mehr Fraueniporf! 

Von Dr. med. Peter Pater. 

Immer kleiner wird die Zahl der Gegner des Frauenſports, 
und immer häufiger werden andererſeits die Fälle, bei denen 
nicht nur zur Verſchönerung und Kräftigung des 
Körpers, ſondern auch zur Behandlung von Krankheiten Sport 
ärztlich verordnet wird. Wir ſind nch nicht jo weit wie die 
alten Griechen, bei denen dem weiblichen Geſchlecht Körper⸗ 
übungen als Pflicht vorgeſchrieben waren, und dies galt ebenſo 
für das kriegeriſche Sparta wie für die auch hinſichtlich geiſtiger 
Kultur jo außerordentlich hechſtehenden Athener; dech wir 
nähern uns ihnen glücklicherweiſe zwar allmählich, aber deutlich. 
Selbſtverſtändlich gelten auch hinſichtlich des Frauenſports vom 
geſundheitlichen Standpunkt gewiſſe Einschränkungen, muß auch 
beim Frauenſport individualiſiert werden. Bei Fällen ven 
Herzfehlern, Blutgefäßverkalkungen, mittlerer oder gar hoch⸗ 


gradiger Lungentuberkuloſe iſt Sport entweder überhaupt nicht 


ſtatthaſt oder doch nur in eingeſchränkltem Maße und unter 
ärztlicher Kontrolle. Dasſelbe gilt für ſtark ausgebildete Lage⸗ 
veränderungen und friſche Entzündungen der weiblichen Unter⸗ 
leibsorgane, beſonders, wenn dieſe mit Eiterung einhergehen. 
Auch während des monatlichen Unwohlſeins iſt Sport nicht 
empfehlenswert, desgleichen wenn ein Kind erwartet wird, vor 
allem in vergerücktem Stadium dieſes Zuſtandes. Ueberan⸗ 
ſtrengung muß vor allem beim Bergſport vermieden werden, da 
die „Bergkrankheit“, die mit der Erſteigung bedeutender Höhen 
oft verknüpft iſt, bei Fräuen verhältnismäßig häufig auftritt. 
Atemnot, Herzklepfen, Ohnmacht, Schwäche, aber auch Unter 
leibsblutungen könnten ſenft die Folge ſein. Die Erlaltungs⸗ 
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Die Berliner Sommerſchau „Sonne, Luft und Haus f 
Lints: bayeriſche Mad in mochen mit der Liliputbahn eine Rundfahrt durch die Aus 
führungen auf dem Ausſtellungsgelände. 


ür Aller“ eröſſnek 


ſtellung; — rechts: Gy mna ſtikvot 


weiblichen 
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geſahr wird beim Frauenſport bisweilen unterſchätzt. Zahlreiche 
Fölle von Nierenentzündungen ſind darauf zurückzuführen. Dies 
gilt auch für den Schwimmſport. Wird die Haut bläulich⸗ror, 
5 fröſtelt die Schwimmerin, jo ſoll das Bad nicht forciert werden. 
2 Auch daß die Badewäſche längere Zeit nach dem Bad naß an⸗ 
g behalten wird, wie es zuweilen geſchieht, vertragen manche 


ſchlecht. | 


Schleſiengrube. Am Donnerstag, den 19. Mai, nachmitten 
5 Uhr, Verſammlung bei Scheliga, zu Ehren Des Internat 5 
nalen Frauentages. Referentin: Genoſſin Kowoll. 15 


Um jo wohltätiger wirkt richtig angewendeter Sport. 
5 Bleichſucht, aber auch die bei Frauen ſo häufige Verzögerung der 
8 Verdauung, langdauernder Magenkatarrh, ſchwächliche Körper⸗ 
konſtitutian werden durch maßvoll und richtig ausgeübten Sport 
75 cußerordentlich günſtig beeinflußt. Desgleichen iſt Sport ein 
X ausgezeichnetes Mittel zur Bekämpfung der Nervpoſität und 
Hyſterie, und eine moderne Entfettungskur, ohne Sport iſt einfach 
undenkbar. Hier ſpielt auch der Schönheitsſtandpunkt eine große 
Rolle. Andererſeits darf auch nicht vergeſſen werden, daß 
übertriebener Sport die weibliche Schönheit beeinträchtigt. 
Hände und Füße werden hierdurch leicht plump, die Geſtalt 
allzu ſehnig und eckig. Auch eignet ſich nicht jeder Sport für jedes 
Alter. Es iſt durchaus nicht übertrieben, wenn man erklärt, daß 
hei Städterinnen oft bereits mit dem 35. Lebens jahre manche 
Alters veränderungen ſich zu zeigen beginnen, auf die bei der 
Wahl der Sportgattung entſprechende Rüchſicht genommen werden 
muß. Keine Altersgrenze gibt es nur für eine Sportgattung: 
den Gohſport; ſelbſtverſtändlich muß ſein Ausmaß entſprechend 
indipidualiſiert werden. N 


er 115 Vermiſchte Nachrichten 


v Gefangenenbewachung durch elektriſche Strahlen. 

Et ‚Des ‚anfrarote Gitter“ dürfte das Neueſte auf dem Gebiet 
905 dar Gefangenenbe handlung und allem, was dazu gehört, ſein. 
Hier hat man die neuesten Ergebniſſe der elektriſchen Forſchung 
zur Anwendung für Gefängniſſe gebracht. Jedoch nicht auf 
amerilaniſche Manier. die im elltriichen Stuhl ſich äußert, ſon⸗ 
dern auf humanere Weiſe. Unlängſt haben die Siemenswerke 
ihre Vorarbeiten auf dem Gebiet der Strahlentechnik zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht. die auf der Erkenntnis aufgebaut ſind. daß die 
infraroten Strahlen durch den menſchlichen Körper unterbrochen 


Maſchiniſten und Heizer. 8 
Mitgliederverſammlungen. 289 

Bismarckhütte. Am Dienstag, den 24. Mai, nachmittag? n 

5 Uhr, findet bei Brzezina die fällige Mitgliederverſammlung 
Friedenshütte. Am Freitag, den 20. Mai, nachmittags N 
Uhr, bei Machuletz. > 73 
Königshütte. Am Sonnabend, den 21. Mai, nachmittags 1 


| 


e 


5 Uhr, im Volkshaus. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 22. Mai 1932. ; N 
Schleſiengrube. Vorm. 9% Uhr, bei Scheliga. Referen g 
Kam. Herrmann. 
Ober⸗Laziskl. Nachm. 3 Uhr, im bekannten Lokale. Referent 
Kam. Nietſch. f 
Zawodzie. Vorm 93; Uhr, bei Poſch. Ref. Kam. W rozyns, 6 
Gojtyn, Vorm. 9 Uhr, Vorſtandsſitzung. 


Der Bruder des Präſidenten 
Gabriel Lebrun, der Bruder des neugewählten franzöſiſchen 
Präſidenten Albert Lebrun, beſtellt als einfacher Landmann ſein 
Feld in Mercy⸗le⸗Haut in Lothringen, wo der Präſident ge⸗ 

boren wurde und wo ſeine Familie auch jetzt noch lebt. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowiſe. 
Mittwoch: Singen. g 
Donnerstag: Volkstänze. 
Sonntag: Fahrt. 


von der Polizei umſtellt wurde, worauf die Ueberrump:- 
lung der Bande gelang. Sie beſtand aus 20 Männern, 20 
Frauen und 12 Kindern, die in patriarchaliſchen Verhält⸗ 
niſſen miteinander lebten und eine ſehr beträchtliche Beute 
an Gold⸗ und Silberſachen ſowie anderen Wertgegenſtän⸗ 
den aufgehäuft hatten. Unter anderem hatten ſie einen 
Barbier in ihren Dienſt genommen, der nur für ſie tätig 


Freie Radfahrer Königshütte! 1 

Programm der Ausfahrten für den Monat Mai. 85 

Am Sonntag, den 22. Mai, unternehmen wir gemeinſchalt 0 
lich mit den Angehörigen einen Ausflug mit Rollwagen 4 
der Teufelsmühle. Die Teilnehmer müſſen ſich bis zum 19. 1 0 
beim Genoſſen Ciupke, ulica 3⸗go Maja 5, melden. Abſaht 


1 
1 
5 
1 


werden. Der Gedanke lag nicht fern, dieſe Erkenntnis praktiih .| war. Ebenſo beſchäftigten ſie zwei berufsmäßige Lieder⸗ | 6 Uhr früh, vom Volkshaus. Me: 
75 für Geſangenenanſtulten zu verwerten. Entſprechende Verſuche fänger, deren Dienſte ſie dringend brauchten. Bevor fie Am Sonntag, den 29. Mai, Fahrt nach der Klodnitz. Abfaht | 
* haben ergeben, daß man auf dem richtigen Wege war. Von einen neuen Raubzug unternahmen, ließen fie (ich ihre | 8 Uhr früh. 4 

einem Straßlenſender wurden die ſehr kurzwelligen infraroten] Angſt durch die Sänger vertreiben, die ihnen Balladen Bei ſämtlichen Ausfahrten findet die Abfahrt vom Voll!“ 


von den kühnen und fodesmutigen Taten berühmter indi⸗ 


Strahlen an der Gefängwismauer entlang bis zur nächſten Ecke | ! 2 
i ; Be EEE ſcher Räuberhauptleute vortragen mußten. 


ausgeſandt. dort von einem Spiegel aufgefangen und nach der 
anderen Ecke uſw. weitergeleitet, ſo daß der ganze Gebäude⸗ 
komplex von einem ſolchen „infraroten Gitter“, alſo einer un⸗ 
ſichtbaren Mauer, umgeben war. Im gleichen Moment, in dem 
verſuchsweiſe einer der Wärter durch die Strahlen hindurchge⸗ 
ſchickt wurde, war die Strahlenſtrecke unterbrochen, und die 
Unterbrechung, verbunden mit einer ſinnpollen Konſtruktion, 
löſte unverzüglich eine Alarmvorrichtung aus, die Sirenen und 
Hupen in allen Wachſtuden ertönen ließ und zugleich eine Licht 
anlage einſchaltete, ſo daß die ganze Umgegend und das Ges 
lände ſelbſt im grellen Scheinperſerlicht lagen. Man kon ſich 
kaum eine beſſere Methode vorſtellen. die das Ausbrecken der 
Gefängnisinſaſſen vollſtändig unmöglich macht. Seilbft bei 
dichteſtem Nebel funklionierte der Mechamismus., entgegen peſ⸗ 
ſimiſtiſchen Erwartungen, tebellos. Aber doch wird es. wie wir 
f hören, vorläufig leider nicht zu einer derartigen Einrichtung 
Bi. hei allen Gefängnisanſtalten kommen, denn die ganze Anlage 
dune tc lo teuer, daß aus Sparſamkeitsgründen nicht daran 
? geda 


haus ſtatt. Karo 


werkſchaften und Polniſche Klaſſenkampfgewerkſchaften ver 
ſtalten am Donnerstag, den 19. Mai, nachmittags 3 Uhr 
Golczyl eine gemeinſame Verſammlung. Referenten: 
Abg. Kowoll und Gen. Janta. ' 
Königshütte. (Deutfher Metallarbeiter-B! 
band.) Am Donnerstag, den 19. Mai 1992, nachmittags 
5 Uhr, findet im Volkshaus Krolewska Huta, ul, 3⸗go Mala 
eine Mitgliederverſammlung des Deutſchen Metalla rb 
Verbandes ſtatt. Die Kollegen werden erſucht, wegen 
Wichtigkeit der Tagesordnung vollzählig zu erſcheinen. 
Königshütte. (Touriſten verein „Die 
freunde“) Tourenprogramm: Sonntag, den 22. 
Hudow—Preiswitz. Badegelegenheit, für Rückfahrt 55 Gro 
Fahrſpeſen mitnehmen. Abmarſch 5 Uhr früh vom Volkshe 
Führer Schlenſok. f 


Zalenze. D. S. A. P. und P. P. S., ſomie Freie er 


Kattowitz — Welle 408,7 
Donnerstag. 12,35: Konzert für die Schuljugend. 16,20: 
Franzöſiſcher Unterricht. 16,40: Schallplatten. 20,15: 
Leichte Muſik. 22,35: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Donnerstag. 12,15: Für den Landwirt. 12,35: Konzert 
für die Schuljugend. 15,15: Verſchiedenes. 16,20: Fran⸗ 
Bit her: Unterricht. 17,35: Kammermuſik. 18,50: Ver⸗ 
hi 


Verſammlungskalender 
Arbeiterwohlfahrt. b 


cht werden kann, ſie allgemein einzurichten. 15 ern, 20,10: Leichte Muſik. 21,35: Höripiel. 22,20; Ehropaczow (Schleſtengrube)J. Am 19. Mai, nachm 

Abendnachrich Te ſik 5 Uhr, findet im L Scheliga (Matyiet) eine I ‚on 

Macht des Gejanges. ndnachrichten und Tanzmuſik. 5 Ihr, findet im olal Scheliga (Matyſet) eine Internat f 
Frauenverſammlung ſtatt. Erſcheinen jeder Genoſſin iſt 


Die indiſche Polizei. die ein Räuberneſt im Surat⸗ Ge: 
biet in der Nähe von Bombay aushob. machte dabei eine 
merkwürdige Entdeckung: ſie fand nämlich, daß dieſe Ban⸗ 
diten zwei Barden in ihrem Dienſt hatten, die ſie durch Ge⸗ 
ſänge zu ihren Taten ermutigen mußten. Die Bevölkerung 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325 | der Arbeiterwohlfahrt ſowie der D. S. J. P. Glei ge 
Donnerstag, den 19. Mai. 6,15: Konzert. 11,30: Für den | werden auch die Mitglieder des Vergbauinduſtrieverbs 


Landwirt. 13,05: Mittagskonzert. 15,50: Schleſiſcher | eriud t, ihre Frauen und Töchter in die Verſammlung zu ſch d 
Verkehrsverband. 16: Kinderfunk. 16,30: Konzert. 17,30: n i n f 25 


daieſes Gebietes wurde jeit ſechs Monaten durch die Räu⸗ Landw. Preisgericht — Das Buch des Tages. 17,50: e eee eee e ee e e Fa 
bereien einer Bande in Schrecken verſetzt. Man konnte der | Stunde der Muſik. 18,15: Wetter. — Schulfunk für TEE — — 


gefährlichen Verbrecher nicht habhaft werden, bis ein Dorf⸗ 
bewohner meldete, in ſeinem Haus ſei eingebrochen worden 
und man habe ihm alles Wertvolle fortgetragen. Die 
Spurenführten nach einem einſamen großen Gehöft, das 


Berufsſchulen. 19: Vortrag. 19,30: Der Rundfunk im Scheiſtleitung: Johann Ko wol für den gelamten zu 
Volke. 20,20: Kammermuſik. 21: Konzert. 22: Abend: N Juſerate 8 rer Raiwa, 


nachrichten. 22,30 Eſperanto. 22,40: Kegelſport. Dabröwka, Verlag und Druck „VITA“, naktad drukaf 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 20. 


25 
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Gesundheiis-Lexikofl 


ae and een Herausgeber Dr. med. Josef Löbe“ 
Drudachei oſch Mi 2 N 5 * u tu 
eig Grunbjah bat Im aniee Ein Handbuch der Medizin, Körperkult 
ben alen Onterajiehier Sertranen und Schönheitspflege — 5150 Stichw 


und A Bi 1 2 ben, Ob x a ıl- Ku 
en e ee 650 Aufsätze und Artikel 


Deudiane: es tomm ue allein Leinen 21 6.40, Halbleder 21 
darauf au, daß, ſondern wie fie ” 


f jene 
gedruckt wird, Schlecht ausge⸗ f 8 BR h { y 
führte Werbrurude bereichern als Bau und Funktionen des Körpers Ehe ing; 


Makulatur den Anhalt des Bas Heilmethoden — Psychoanalyse — Säug 
plerlorbesihresimpjängers.Undb pflege * Erste Hilfe bei Unfällen — Sp | 


Goidiüiliederhalter 


in allen Preislagen! 


A 
> 


das iſt nicht die Abſicht eines auf R 8 
Werbung bebachten Geſchäſts⸗ krankheiten und vieles mehr 


ee Br af 9 
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